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Abonnements 

auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden a Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen e pr 8 

mit Botenlonn 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 


Juſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


0 Religionsunterricht in den 
höheren Schulen. 


Wir rügten letzthin einige Mißſtände des Religions⸗ 
unterrichtes in den Volksſchulen. Hierzu ſchreibt man 
uns: „Auch der Religionsunterricht in den höheren 
Lehranſtalten zumal im Gymnaſium hat ſeine Mängel. 

n den unteren Klaſſen mag es noch angehen, ein 
befriedigendes Reſultat des Unterrichtes hängt hier 
faft allein von dem pädagogiſchen Takte und dem 
ſittlichen⸗religiöſen Fonds des Lehrers ab. Anders 

t das in den oberen Klaſſen, in Sekunda und Prima. 

ier reicht das Zartgefühl und der ſittliche Ernſt des 
Lehrers nicht aus, die Fehler des Prinzipes gut zu 
machen. In den Gymnaſien faſt aller deutſchen 
Staaten werden bis zum Abiturientenexamen mehrere 
interrichtsſtunden der Woche auf den Religionsunter⸗ 
richt verwandt. Und zwar ift dabei, wie es in den 
amtlichen Erläuterungen zu den preußiſchen Lehr⸗ 
plänen ausdrücklich heißt, „feſtzuhalten, daß die Schule 
nicht Theologie lehrt, ſondern Religionsunterricht er⸗ 
theilt, welcher der Sammlung und Vertiefung des 
Gemüthes zu dienen hat.“ Thatſächlich wird dieſe 
Beſtimmung nicht inne gehalten: ich möchte dasjenige 

ymnaſium kennen, deen Abiturienten nicht einen 
recht anſehnlichen Schatz theologiſcher Kenntniſſe mit 
zur Univerſität bringen. Soll es doch vorkommen, 
daß mancher Student der Theologie, der dem Kolleg 


klein beſonderes Jutereſſe abgewinnen konnte, wohl⸗ 


gemuth der Prüfung entgegenſieht, wenn er nur die 
ehemaligen Schuffenninife wieder aufgefriſcht hat. 
Mir find Gymnasien bekannt, in welchen der Primaner 
fi nicht nur über die Schemata und weſentlichen 
Materialien der Ethik und Dogmatik unterrichtet, 
ondern auch über die Differenzpunkte der gegenwärtigen 
bean en Schulen. Daß ſolche Zuſtände nicht 
geſund find, liegt auf der Hand. Der Werth der⸗ 
artiger Kenntniſſe iſt ebenſo fragwürdig, als etwa eine 
auf die gleiche Weiſe gewonnene Kenntniß der medi⸗ 
einiſchen Wiſſenſchaft. Wenigſtens entſpricht derſelbe 
nicht der auf den Gegenſtand verwandten Zeit, 
ſolange es an Zeit für den nothwendigſten Unter⸗ 
richt in der Verfaſſungskunde, Volkswirthſchaft ꝛc. 
mangelt. Bedenklicher iſt noch ein anderer Punkt. 
m Religionsunterricht vertrauen die Eltern 
hre Söhne einem liberalen oder orthodoxen Lehrer 
unbedenklich an, weil ſie vorausſetzen, daß derſelbe 
akt genug hat, mit ſeiner Parteimeinung während 
des Unterrichtes zurückzuhalten. Sobald dagegen der 
eligions⸗Unterricht in Theologie⸗Unterricht übergeht, 
wird kein Lehrer mit ſeiner Parteiſtellung zurückhalten 
önnen. Hier iſt der Beeinfluſſung, der Proſelyten⸗ 
macherei für dieſe oder jene Partei Thür und Thor 
öffnet, die Jünglinge werden durch die Perſon 
hres Religionslehrers mitten in die kirchlichen Kämpfe 
der Gegenwart hineinführt. Und zwar geſchieht dies 
gewiſſermaßen ex officio, denn wie gejagt, ein Unter⸗ 
richt in der theologiſchen Disciplin if undenkbar ohne 
offene, oder was noch ſchlimmer iſt, verſteckte Partei⸗ 
ſtellung des Docenten. Aus dieſen Gründen würden 
wir es keineswegs bedauern, wenn die Theologie ganz 
und gar aus der Reihe der Unterrichtsgegenſtände 
der Gymnaſien geſtrichen würde, ſo daß der Religions⸗ 
unterricht in den höheren Klaſſen ſich im Wejentlichen 
auf das Hiſtoriſche beſchränkte. Dieſer Geſichtspunkt 
aber, konſequent und in wiſſenſchaftlichem Sinne 
urchgeführt, würde die gegenwärtige Unterrichtsweiſe 
weſentlich umgeſtalten. Anſtatt die Schüler mit den 
theblogiſchen Streitigkeiten der Gegenwart zu be⸗ 
helligen, würde ihnen ein geſchichtliches Bild der ge⸗ 
ſammten religiöſen Entwickelung des Menſchengeſchlechts 
geboten, es würde ihnen die Struktur der klaſſiſchen 
zeligiöſen Gebilde vor das Auge geführt, 
owie die mannigfache Beziehung der Religionen 
untereinander. Auf dieſer Baſis würde alsdann eine 
geſchichtliche Darſtellung der chriſtlichen Glaubens⸗ 
und Sittenlehre ſich aufbauen. Wir glauben nicht, 
aß eine Umgeſtaltung des Religionsunterrichtes in 
eſem Sinne ſich in Kürze vollziehen wird, wohl 
aber ſind wir der Meinung, daß auf die Dauer der 
eligionsunterricht in den oberen Klaſſen ſich nur 
erhalten kann, wenn er die Bahn einſchlägt, welche 
dir nur kurz andeuten.“ 


Politiſche Tagesüberſicht. 
b Inland. 
ER galt A = ars 
„— Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 
Karzin bei Lübzow 5 den 16. Oktober 1889. 
Die Kölniſche Zeitung hat in zwei kurz aufeinander 
folgenden Erklärungen die angebliche Thatsache feit- 
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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
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2. October 1889. 


ſtellen zu dürfen geglaubt, daß die Einladungen zu 
der ſogenannten Walderſee⸗Verſammlung von mir vor⸗ 
genommen, und daß namentlich die Auswahl der ein⸗ 
zuladenden Perſonen ohne Vorwiſſen „Anderer als 
der Einladenden“ durch mich getroffen ſei. — Ich 
weiß nicht, ob Ihrem Blatte, indem es jener wahr⸗ 
heitswidrigen Mittheilung ſeine Spalten öffnete, vor⸗ 
geſchwebt hat, welches Licht hierdurch mit Nothwendig⸗ 
keit auf meinen perſönlichen und politiſchen Charakter 
fallen mußte. Da ich jedoch ein: begreifliches Intereſſe 
daran habe, einen begründeten Zweifel an meiner 
Loyalität und Treue nicht aufkommen zu laſſen, jo 
ſehe ich mich veranlaßt, hiermit ein Mal für alle 
öffentlich auszuſprechen, daß jene Nachricht über meine, 
wie ich übrigens gern anerkenne, freudige und rück⸗ 
haltloſe Theilnahme an der erwähnten Verſammlung 
und ihrem humanen Zwecke Wort für Wort erfunden 
iſt. Ihre Gewährsmänner haben Sie, ich laſſe dahin⸗ 
geſtellt ſein, ob abſichtlich oder unabſichtlich, getänfcht. 
Ich erſuche um unverkürzte Aufnahme dieſer Erklä⸗ 
rung. v. Puttkamer, Staatsminiſter. 7 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird die Rück⸗ 
kehr des Reichskanzlers zur Theilnahme an den 
Reichstagsverhandlungen erſt für Ende November 
oder Anfang December erwartet: vorausſichtlich wird 
um jene Zeit die Entſcheidung über das Socialiſten⸗ 
geſetz getroffen werden. Ueber letzteres ſchweben zur 
Zeit noch die Erörterungen im Bundesrathe, während 
der Etat bereits abgeſchloſſen vorliegt. Der durch 
Anleihe zu deckende Ausgabebetrag beläuft ſich auf 
259 Millionen. Auch officiös wird jetzt zugeſtanden, 
daß die Reichsſchuld, namentlich in Folge der militä⸗ 
riſchen Kredite, in nicht unerheblichem Maße gewachſen 
iſt. Dieſer Ausgabe ſteht unter den Einnahmen, 
insbeſondere bei der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer, 
ein nicht unbedeutender Ausfall gegenüber. Allerdings 
werde derſelbe einigermaßen ausgeglichen durch die in 
erfreulicher fortwährender Steigerung begriffenen Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen. Gleichwohl ermöglichten die 
letzteren keineswegs die Deckung des Reſtes der Aus⸗ 

aben ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge Die 

höhung derſelben erreiche noch nicht die in den 
letzten Tagen hierfür angegebene Summe von 30 Millio⸗ 
nen; doch dürfte ſie ſich wohl auch nicht weit von dieſer 
Summe entfernen. 

— Der Verwaltungsrath der ſüdweſt⸗afrikaniſchen 
Coloniſations⸗Geſellſchaft hat den größten Theil ihres 
Gebiets an eine engliſche Geſellſchaft verkauft. 

— Die Hamburger Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung hat brillante Geſchäfte gemacht. Die⸗ 
ſelbe war nicht allein, wie wir ſchon erwähnt haben 
im Stande, den Ausſtellern die Platzmiethe zurück⸗ 
zuerſtatten, ſondern auch drei Herren, welche beſon⸗ 
ders kräftig für deren Zuſtandekommen wirkten, ein 
„Geſchenk“ von 100,000 Mk. zu machen. Es ſind dies 
der Gewerbeſchuldirector Juſtus Brinkmann, der Rechts⸗ 
anwalt Hey und der Bauinſpector Hecher. Der Total⸗ 
Ueberſchuß beträgt 850,000 Mk. 

— Das engliſche Markenſchutzgeſetz iſt in 
der Capkolonie noch beſonders durch folgenden Zuſatz 
verſchärft worden: „Wenn der Name des auf 
den Waaren angegebenen Urſprungsorts auch noch 
anderswo, als in der Capkolonie vorkommt, ſo muß 
das Heimathland bezeichnet werden.“ Die Beſtimmung 
erſcheint für 51 5 einheimiſche Induſtrie ſehr 
beachtenswerth, da die Namen vieler deutſchen Städte 
auch in der Capkolonie vorkommen. 

— Durch höheres Erkenntniß iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß an Stichwahlen auch ſolche Wahlberechtigte 
theilnehmen können, welche bei den urſprünglichen 
Wahlen ihre Stimme nicht abgegeben haben. 

— Der „Magd. Ztg.“ zufolge ſind Rechenſchafts⸗ 
berichte an den Reichstag über den Stand der Dinge 
in Oſtafrika und die Expedition Wißmann ſowie 
über die Verwaltung der weſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
in der Vorbereitung begriffen. 

— Neuerliche Privatmeldungen von Deutſchen im 
Witugebiet ſollen der „Börſenzeitung“ zufolge dahin 
lauten, daß die Expedition des Dr. Peters in der 
zweiten Hälfte des September von Engatana den Tana 
hinauf gezogen iſt. Die Regenperiode ſei diesmal im 
Witu⸗Tana⸗Gebiet heftiger und ſehr viel ausgedehnter 
als ſonſt, ſo daß der Tana bereits ſtromaufwärts 
ausgetreten iſt und der Expedition auf ihrem Vor⸗ 
marſche große Schwierigkeiten bereitet habe. Herr 
Peters ſoll nach dieſen Nachrichten bis jetzt nur vier 
Tagereiſen hinter Engatana vorgerückt ſein. Bei einem 
ſo geringfügigen Vorrücken ſei aber gar nicht abzu⸗ 
ſehen, wie und wann die Expedition den letzten und 
ſchwierigſten Theil ihrer Aufgabe, den Marſch von 
Hameje bis Wadelai, zurückzulegen im Stande ſein 
werde. Denn es ſei einleuchtend, daß bei einem ſo 
langwierigen Marſche die mitgenommenen, zum Unter⸗ 
halt der Expedition nöthigen Tauſchwaaren aufgebracht 
ſein werden, ehe dieſelbe ſich ihrem Zielpunkt nähert. 
Mehr als eine afrikaniſche Expedition ſei auf dieſe 
Weiſe ſchon zur Umkehr gezwungen worden. Zu ſei⸗ 
nem bekannten Bericht vom Juli d. J. verſicherte 
Dr. Peters, daß er im Oktober bei Emin Paſcha zu 
ſein hoffe. Gegen Ende September befand er ſich 
dagegen in einer Gegend, die in acht bis zehn Tage⸗ 
reiſen von der Küſte zu erreichen iſt. 

— Bei uns wird die Zulaſſung zu dem Frei⸗ 
maurerorden gewiſſermaßen als eine Ehre angeſehen, 
in Frankreich ſcheint man dieſelbe als ehrenrührig zu 
betrachten. Der Conſervative „Nouvelle“ wurde von 
den Gerichten in Tarber zu 1000 Franes Strafe ver⸗ 


lung 


Stadt und Sand. . 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Nedaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 
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4. Jahr; 


urtheilt, weil er den Republikaner Baile der Zugehö⸗ 
rigkeit zum Freimaurerorden fälſchlich „bezichtigt“ habe. 
Im „Hamb. Korreſp.“ replizirt der Verfaſſer 
(Zwiſchenträger) des Artikels „Der Reichskanzler 
und ſeine Gegner“ auf die Bemerkung der libe⸗ 
ralen Preſſe, daß die Miniſter in den ſiebziger Jahren 
lediglich abgegangen ſeien, weil der Kanzler ſich von 
ihnen trennen wollte, Folgendes: Delbrück, Graf 
Eulenberg und Hobrecht haben ihren Abſchied aus 
Geſundheitsrückſichten genommen, Achenbach und Camp⸗ 
hauſen ſeien Gegner der Eiſenbahnverſtaatlichung ge⸗ 
weſen, die der Kanzler lebhaft betrieb, Falk ſei nicht 
durch den Kanzler, ſondern durch andere, mächtigere 
Einflüſſe zum Rücktritt veranlaßt worden, Friedenthal 
habe Sehnſucht nach ſeinen großen Privatgeſchäften 
gehabt, endlich Stoſch habe ſich mit Rickert verſchworen. 
Der offiziöſe Herr traut der Welt ein gar ſchwaches 
Gedächtniß zu. Wie Camphauſen vom Kanzler per⸗ 
ſönlich zugerichtet und wie Graf Eulenberg „gerom⸗ 
melt“ worden iſt, dürfte noch in Jedermanns Erinne⸗ 
rung ſein. (Der ſcherzhafte Offiziöſe thut, als wenn 
es ſich um Eulenberg I handelt, nicht um Eulen⸗ 
berg II.) Die Geſundheitsrückſichten find die übliche 
Form der Motivirung eines Abſchiedsgeſuchs, Delbrück 
iſt unter dieſem Vorwande freiwillig gegangen, weil 
ihm die Wirthſchaft nicht mehr paßte, Eulenberg und 
Hobrecht hatten verſtanden, daß Fürſt Bismarck ſie 
für entbehrlich halte. Welchen Ehrentitel Friedenthal 
erhalten hat, obwohl er auf eine lange Reihe chriſtlicher 
Ahnen zurückblicken ſoll, iſt bekannt, das Wort läßt 
ſich aber nicht gut hier wiedergeben. Die mächtigeren 
Einflüſſe, welche Falk weggeblaſen haben, hätten ihm 
nichts anhaben können, wenn Fürſt Bismarck ernſtlich 
ihn halten wollte. Stoſch wurde vom Kanzler als 
ſein perſönlicher Gegner betrachtet und vielfach als 
der Mann der Zukunft hingeſtellt, wie in neueſter 
Zeit Graf Walderſee; der Mann der Zukunft iſt aber 
bereits in der Perſon des Grafen Herbert Bismarck 
egehen. Von den Genannten war eigentlich nur 

elbrück zur Zeit ſeines Rücktritts Gegner des Kanz⸗ 
lers aus rein fachlichen Gründen. Camphauſen, Stoſch 
Eulenberg fühlten ſich perſönlich gekränkt, Friedenthal 
hatte umſonſt den erhaltenen Titel verziehen, Fall, 
der Kampfminiſter gegen den Papismus, war unbe⸗ 
quem, als Bismarck mit dem Papſte Frieden und 
Freundſchaft ſchließen wollte, die übrigen mußten 
gehen, weil der Kanzler ſich von ihnen nicht die ge⸗ 
wünſchte kräftige Unterſtützung ſeiner Pläne verſprach. 
Ueber den Reichshaushaltsetat für 
1890—91 berichten die „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“: Die Geſammtausgabe beträgt 1, 208,664,739 M., 
gegen das Vorjahr mehr 240,610,853 Mk. Außer⸗ 
ordentlicheb Etat: einmalige Ausgabe 277,700,307 Mk, 
darunter 266 Millionen Mark Anleihe, und zwar 
140 Millionen für das Reichsheer, 31 Millionen für 
die Marine. Der ordentliche Etat iſt um 51 Millionen 
Mark höher als im Vorjahr. Der Haupttheil des 
Mehrbedarfs, nämlich 41 Millionen Mark, wird durch 
Erhöhung der Matrikularbeiträge beſchafft. Die 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ſind um 170 
Millionen Mark höher als im Vorjahre. 

— Eine große Arbeiterkataſtrophe iſt in der 
ſchwediſchen Streichholzkompagnie in Kalmar, 
wo 1500 Arbeiter beſchäftigt ſind, ausgebrochen. Die 
Kompagnie ſtellte plötzlich ihren Betrieb ein. Von 
dem ſtatutenmaßigen Aktienkapital im Betrage von 
160,000 Pfund war nur die Hälfte eingezahlt. 

— Einen Beſuch Kalnocky's beim Reichs- 
kanzler in Friedrichsruh kündigt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in folgender Form an: „Einer uns zugehenden 
telegraphiſchen Meldung aus Wien zufolge melden die 
dortigen geſtrigen Abendblätter, daß Graf Kalnoky 
gegen Ende Oktober einer Einladung des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh folgen werde.“ — Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man den Beſuch Kalnocky's 
iu Zuſammenhang bringt mit den politiſchen Ergeb⸗ 
niſſen des Beſuches des Zaren in Berlin. 

— Hinter den Kuliſſen ſoll das Sozialiſten- 
geſetz fertig gemacht werden mit den Führern der 
Reichstagsmehrheit, bevor es an den Reichstag gelangt. 
So verkündigt die „Poſt“ in einem offiziöſen Artikel 
folgenden Inhalts: „Die Berathungen des preußiſchen 
Entwurfes zu dem Sgzialiſtengeſetze in dem Bundes⸗ 
rathsausſchüſſen find ſo disponirt, daß die Möglichkeit 
gegeben iſt, vor der Beſchlußfaſſung mit den Führern 
der Reichstagsmehrheit Fühlung zu nehmen. Die 
günſtigen Erfahrungen, welche bei ſchwierigen geſetz⸗ 
geberiſchen Fragen ſowohl im Reichstage wie im 
Landtage mit einem vorgängigen Benehmen mit den 
Führern der Mehrheit gemacht ſind, berechtigen zu 
der Annahme, daß ſo auch bezüglich dieſer ſchwierigen 
Frage ſowohl materiell wie taktiſch der richtige Weg 
zu einem poſitiven befriedigenden Ergebniß gefunden 
werden wird.“ 

— Die weſtfäliſchen Kohlenzechen hatten ſich 
dahin verſtändigt, daß ſie keinen Arbeiter, der ent⸗ 
laſſen worden oder gekündigt hat, mehr annehmen 
wullten. Dieſe übereilte Vereinbarung war nur zu 
ſehr geeignet, die Erbitterung unter den Arbeitern zu 
ſteigern und zugleich durch Beſchränkung der verfüg⸗ 
baren Arbeitskräfte der Kohlentheuerung Vorſchub zu 
leiſten. Die Maßregel beginnt jetzt, wie die „Köln Ztg.“ 
meldet, den Zechen ſelbſt läſtig zu werden: dieſe 
werden gut thun, die als verderblich erkannte Verein⸗ 
barung, noch ehe ſie weiteren Schaden anrichten kann, 
wieder aufzuheben. 


* Bochum, 20. Okt. Die heute hier abgehaltene 


Generalverſammlung des Verbandes zur Wahrung 
der bergmänniſchen Intereſſen wurde nach kurzer De⸗ 
batte über den zu wählenden Vorſtand von der Poli⸗ 
zei aufgelöſt. 

* Chemnitz, 20. Okt. Nachdem ſchon ſeit einiger 
Zeit die Arbeiter der größten hieſigen Strumpffabrik 
ſtreiken, iſt nun auch, trotz der bereits erfolgten nicht 
unerheblichen Erhöhung der Löhne, in mehreren 
Wirkwaarenfabriken der Umgegend die Arbeit einge⸗ 
ſtellt worden. In Limbach ſind ſeit mehreren Tagen 
auch Ruheſtörungen vorgekommen, welche zunahmen, 
ſo daß geſtern von hier militärtſche Hilfe erbeten 
wurde. Eine Kompagnie des hier garniſonirenden 
Infanterie⸗Regiments iſt geſtern Abend nach Limbach 
abgegangen. Infolge der daſelbſt vorgekommenen 
Widerſetzlichkeiten wurden mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 10. Okt. Wie die 
„Neue freie Preſſe“ wiſſen will, bliebe die genaue 
Formulirung der prinzipiell beſchloſſenen Abänderung 
der Heeresbezeichnung in „kaiſerliche und königliche“ 
noch feſtzuſetzen und bedürften die darauf bezüglichen 
Anträge der zuſtändigen Miniſter der nochmalinen 
kaiſerlichen Genehmigung. — Der rumäniſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Lahovary reiſte heute 
früh nach Abſchiedsbeſuchen bei den hier 1 
Botſchaftern, bei Graf Kalnocky, Sektions = Chef 
Szöghenyi, den öſterreichiſchen und ungariſchen Mi⸗ 
niſtern, dem Oberſt Hofmeiſter Prinzen zu Hohenlohe 
nach Bukareſt zurück. 

Peſt, 10. Okt. Der „Nemzet“ meldet, die Ver⸗ 
einbarung bezüglich der Heeresbezeichnung würde in 
einenn an den Grafen Kalnocky gerichteten Hand⸗ 
ſchreiben und in einem Allerhöchſten Tagesbefehle an 
die Armee demnächſt zum Ausdruck gelangen. 

Agram, 19. Okt. Unter den beim Landtag ein⸗ 

egangenen Anträgen befindet fi) auch der der 

Oppoſigon. die Reinkorporirung Dalmatiens betreffend; 
derſebe wird einer Kommiſſion von 11 Mitgliedern 
überwieſen werden. 

Frankreich. Paris, 19. Okt. Präſident Carnot 
hat heute Vormittag die Ernennung Niſards zum 
Direktor der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium 
des Auswärtigen vollzogen. — Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß heute auf den Bericht des Kriegsminiſters Frey⸗ 
einet, den boulangiſtiſchen Deputirten Laiſant wegen 
ſeiner in Wahlverſammlungen gehaltenen Reden aus 
den Reihen der Territorial-Armee zu ſtreichen. — Nach 
Meldungen aus Lens iſt der Arbeiterſtrike beendet, die 
Compagnie Lenz den Forderungen der Arbeiter ent⸗ 
gegengekommen, die Arbeit wird heute wieder aufge⸗ 
nommen. — Boulanger ſieht ſich nach ſeinem Fiasko 
bei den jüngſten Wahlen nicht blos von den Royaliſten 
und Bonapartiſten, ſondern auch von einem Theil 
ſeiner eigenen Anhänger im Stiche gelaſſen. Wie 
endgiltig dieſer Bruch iſt, erhellt unter anderem aus 
der Antwort, die Boulanger ſoeben telegraphiſch dem 
Chefredakteur des „Gaulois“ auf deſſen ironiſches 
„Bon soir, Messieurs!* ertheilt. Dieſelbe lautet: „Ich 
habe Ihren Artikel vom 11. d. M. im „Gaulois“ ge⸗ 
leſen. Ich habe ſie immer jeder Dummheit für fähig 
gehalten. Jetzt glanbe ich, daß ſie jedes Verrathes 
fähig ſind. Ich ſende Ihnen die Verſicherung meiner 
tiefen Verachtung.“ Nach dieſem Austauſch von Höf⸗ 
lichkeiten zwiſchen dem General und dem orleaniſtiſchen 
Schildknappen Arthur Mayer darf kaum angenommen 
werden, daß eine Verſöhnung möglich iſt. = 

Rußland. Petersburg, 19. Okt. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin und die Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie ſind geſtern Abend von ihrer Reiſe in das 
Ausland nach Gatſchina zurückgekehrt. — Nach einem 
Berichte des „Regierungsboten“ aus Jaſſy vom 
14.—26. v. Mts. wäre am Tage der Abreiſe der 
Königin Natalie nach Bukareſt auf dem Bahndamme 
in der Nähe von Jaſſy ein Verſuch entdeckt worden. 
die Entgleiſung des Zuges herbeizuführen. Der 
Bericht fügt hinzu, die öffentliche Meinung behaupte, 
das Attentat ſei gegen den Eiſenbahnzug gerichtet ge⸗ 
weſen, mit welchem die Königin fuhr. Zu einer 
Kataſtrophe ſei es nur deshalb nicht gekommen, weil 
der Zug 10 Minuten früher abgegangen ſei, als er 
eigentlich hätte abgehen ſollen, und weil derſelbe die 
Stelle, an welcher von unbekannter Hand Schienen in 
den Boden gerammt worden ſeien, zu einer Zeit 
paſſirt habe, wo dieſelbe noch frei war. 

Belgien, Brüſſel, 19. Okt. Geſtern Abend 
iſt hier ein Courier vom Congoſtaate eingetroffen. 
Derſelbe meldet, daß der Generalgouverneur Janſſen 
am 9. Auguſt in Leopoldville eingetroffen und von 
dort ausführlichere Berichte über die augenblicklichen 
Verhältniſſe im Diſtrikt der Katarakte an die Regie⸗ 
rung gerichtet habe. Nach dieſen ſoll die Lage eine 
höchſt befriedigende ſein. Die Autorität der Regie⸗ 
rung ſei von allen Häuptlingen anerkannt worden. 
Der Generalgouverneur habe den Beſuch von 80 Häupt⸗ 
lingen, denen er zu verſtehen gab, daß der unabhängige 
Congoſtaat ihnen durch Arbeit, Sicherheit und Wohl⸗ 
ſtand gebracht habe, daß ſie dem Staate deshalb zur 
Seite ſtehen müßten und dazu beitragen, den Geſetzen 
Achtung zu verſchaffen, indem ſie ihre Kontingente 
für die zur Aufrechterhaltung der Ordnung nothwen⸗ 
digen Mannſchaften ſtellten. Alle Häuptlinge hätten 
verſprochen in dieſem Sinne zu wirken und ſich ver⸗ 
pflichtet je ein kleines Kontingent zu ſtellen. Der 
Gouvernenr hätte ferner am 2. Auguſt in Nyombe 


eine Beſprechung mit Makito und Butele, ſehr ein⸗ Nachfolge feines Vaters berufen ſei, jo werde er ſtreng 


flußreichen Häuptlingen, eine Beſprechung gehabt, 
welche ebenfalls ihren Beiſtand verſprochen hätten. 
Janſſen habe allen Häuptlingen gegenüber den feſt 
entſchloſſenen Einſpruch der Regierung gegen Menſchen⸗ 
opfer wiederholt. Dieſe Kundgebung ſei von Allen 
mit vollſtändiger Unterwerfung aufgenommen worden. 
Janſſen habe darauf um die Autorität der Regierung 
zu ſtärken die Einrichtung von zahlreichen Stationen 
angeordnet, um auf dieſe Weiſe den Einfluß der Re⸗ 
ierung der Eiſenbahnſtrecke entlang und auf der 
darawanenſtraße zu ſichern. Janſſen meldet, daß der 
Transportdienſt in höchſt befriedigender Weiſe vor ſich 
gehe. Trotzdem ſchlägt er eine Anzahl von Maßregeln 
vor, um denſelben noch zu verbeſſern. Am 20. Auguſt 
empfing Janſſen in Leopoldville den Beſuch des fran⸗ 
zöſiſchen Reſidenten zu Brazzaville. Die Unterredung 
war eine ſehr herzliche, ebenſo wie die Beziehungen 
zwiſchen Leopoldville und Brazzaville durchaus freund⸗ 
ſchaftlicher Natur ſein ſollen. Die einzigen Nachrichten 
vom oberen Congo kamen von Bangalas, wo voll⸗ 
ſtändige Ruhe herrſcht. Der Dampfer „Peace“, der 
Baptiſten ⸗Miſſionſtation, kehrte am 28. Juni nach 
1 Pool zurück mit Berichten vom Kommandanten 
von Luluabourg. Trotz einiger unerheblicher Schwierig⸗ 
keiten mit einem Häuptling und der aus dem Süden 
kommenden Gerüchte von einem Kriege, wären kein 
Zwiſchenfall von Bedeutung auf der Station vorge⸗ 
fanımen noch hätte ſich irgend welch’ merkenswerthes 
Ereigniß am unteren Congo zugetragen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der europäiſchen Beamten, der eine Zeit 
lang viel zu wünſchen übrig gelaſſen, wäre im Sep⸗ 
tember ein durchaus befriedigender geweſen. — Für 
die Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums König 
Leopolds fordert der Stadtrath von der Provinzial⸗ 
verwaltung 50,000, von der Regierung 150,000 und 
bewilligte aus eigener Kaſſe 100,000 Francs. 

Italien. Rom, 18. Okt. Die italieniſche Re⸗ 
gierung beſtellte Fünfzig Millionen Patronen von 
rauchfreiem Pulver in drei Monaten lieferbar. 

Rumänien. Bukareſt, 19. Okt. Der König 
hat ſich in Begleitung des Erbprinzen Ferdinand nach 
dem Schluſſe der Manöver nach Focjani begeben, wo 
ihm ein enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet war. Nach 
Beſichtigung der Feſtungswerke begab ſich der König 
nach Bakau, wo die Truppen konzentrirt waren. 
Die Haltung der Truppen war troß der gtägigen 
Uebung ausgezeichnet. Der König ſprach denſelben 
ee ne aus und kehrte hierauf nach Jaſſy 
zurück. 

Serbien. Belgrad, 19. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Skupſchtina wurde Paſitſch mit 84 von 
98 Stimmen zum Präſidenten, Katitſch und Vulko⸗ 
witſch ſodann zu Vice⸗Präſidenten gewählt. In ſeiner 
Antrittsrede erwähnte Paſitſch, daß das Anſehen und 
der Kredit des Landes in Folge der Mißwirthſchaft 
des Fortſchrittsregimes eine arge Schädigung er⸗ 
fahren habe. 

Bulgarien. Sofia, 19. Okt. Ein von Stam⸗ 
bulow als Regierungs- Verweſer gezeichnetes Dekret 
beruft die Sobranje auf den 27. Oktober ein. 

Türkei. Konſtantinopel, 19. Okt. Der Fürſt 

von Montenegro hat die Pforte erſucht, den 1200 
montenegriniſchen Familien, die wegen der in Monte⸗ 
negro herrſchenden Hungersnoth nach Serbien aus⸗ 
wandern wollen, den Durchzug durch die Türkei zu 
geſtatten. Wie die „Agence de Konſtantinople“ erfährt, 
hat die Pforte daraufhin 2000 erwachſenen Monte⸗ 
negrinern den Durchzug durch die Türkei gejtattet. — 
Große Anſtrengungen werden gemacht, um die türkiſchen 
Panzerſchiffe zu dem bevorſtehenden Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in gehörigen Zuſtand zu ſetzen. Vier Fregatten 
werden die kaiſerlichen Yachten „Sultanieh“ und 
„Stambul“ bis zur Höhe von Tenedos begleiten, wo 
ſie das deutſche Geſchwader erwarten werden. Der 
Großvezier und die Miniſter des Krieges, der Marine 
und des Auswärtigen, und die höheren deutſchen, in 
türkiſchen Dienſten ſtehenden Offiziere werden ſich an 
Bord der Yachten befinden. Auf dem Bosporus wird 
ein Feuerwerk zu Ehren des Kaiſers abgebrannt und 
die Stadt beleuchtet werden. Die Truppen, welche 
dem Kaiſer bei dem Yildiz Kiosk vorgeführt werden 
— es heißt 60,000 Mann, obwohl dieſe Zahl zu hoch 
gegriffen iſt — erhalten neue Uniformen. Die Stadt 
läßt die Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird, 
ausbeſſern. Alles dieſes verurſacht große Koſten; das 
Schatzamt verhandelt jedoch wegen einer Anleihe mit 
der Ottomaniſchen Bank, während ein Theil der Koſten 
der Feſtlichkeiten wahrſcheinlich aus der Privatkaſſe 
des Sultans beſtritten werden wird. 

Oſtafrika. Zanzibar, 19. Okt. Der Sultan 
gab dem engliſchen Generalconſul Portal das ſchrift⸗ 
liche Verſprechen, daß alle Kinder von Sklaven, die 
nach dem 1. Januar nächſten Jahres geboren werden, 
frei ſein ſollen. 


König Ludwig von Portugal . 

Ein Telegramm aus Liſſabon meldet, daß der 
König von Portugal, Dom Ludwig, auf deſſen Ab⸗ 
leben man nach den letzten Mittheilungen bereits gefaßt 
ſein 1 Sonnabend Vormittag um 11 Uhr ver⸗ 
ſtorben iſt ee 

Der dahingeſchiedene Monarch iſt ſeinem Lande in 
der Vollkraft der Jahre und des Schaffens entriſſen 
worden; er hat, da er am 31. Oktober 1838 geboren 
wurde, nicht einmal ſein 51. Lebensjahr vollendet. 
Die Regierung hat er dennoch 28 Jahre hindurch ge⸗ 
führt, da er in verhältnißmäßig jugendlichem Alter 
auf den Thron gelangte, indem er am 
November 1861 ſeinem Bruder, dem König Pedro V., 
ſuccedirte. Etwa ein Jahr ſpäter am 6. 
Oktober 1862 — vermählte er ſich mit Maria 
Pia, einer Tochter Victor Emanuels, der Schweſter 
des jetzt regierenden Königs von Italien und des 
Herzogs Amadeo von Aoſta. Letzterer iſt denn auch, 
trotz der gegenwärtigen Anweſenheit unſeres Kaiſer⸗ 
paares am Königlich italieniſchen Hofe, auf die Kunde 
von der bedenklichen Wendung im Zuſ ande des hohen 
Patienten, ſofort nach Liſſabon geeil feinen König⸗ 
lichen Schwager noch lebend anzutreffen, ſollte ihm 
jedoch nicht beſchieden ſein. 

Als „König von Portugal und Algarbien dieſſeits und 
jenſeits des Meeres in Afrika, Herr von Guinea ꝛc. ꝛc.“ 
hat den Thron ſeiner Väter nunmehr der bisherige 
Kronprinz Carl beſtiegen. Derſelbe wurde geboren 
am 28. September 1863 und zählt ſomit gegen⸗ 
wärtig 26 Jahre. Am 22. Mai 1886 vermählte er 
ſich mit der Prinzeſſin Amalie, der gleich ihm am 
28. September — allerdings i. J. 1865 — geborenen 
Tochter des Grafen von Paris. Dieſer Ehe iſt bis⸗ 
her ein Sohn, der nunmehrige Kronprinz Louis 
Philipp, entſproſſen. g 
Liſſabon, 20. Okt. König Carlos hat eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in welcher es heißt, die Regierung 
ſeines Vaters werde in der Geſchichte Portugals als 
eine Periode des Friedens, der Toleranz, der Freiheit, 
der moraliſchen und ökonomiſchen Entwicklung ver⸗ 
zeichnet bleiben. Was ihn ſelbſt anbelange, der er zur 


die politiſchen Inſtitutionen des Landes beobachten und 
ſich ſtets bemühen, die Größe und das Gedeihen Por⸗ 
tugals zu fördern, indem er nach dem Beiſpiele ſeines 
Vaters beſtrebt ſein werde, ſich die Liebe des Volkes 
1 verdienen. Der König verſpricht ferner, die römiſch⸗ 
atholiſche Religion zu ſchirmen, die Integrität des 
Königreichs aufrecht zu erhalten, für die Beobachtung 
der politiſchen Verfaſſung der Nation, ſowie der Ge⸗ 
ſetze des Königreichs zu ſorgen und überhaupt auf das 
allgemeine Wohl der Nation bedacht zu ſein. Schließ⸗ 
lich erklärt der König, daß die Miniſter ihre gegen⸗ 
wärtigen Funktionen beibehalten ſollen. 

aseges, 20. Okt. Die Leiche des Königs Dom 
Luis wird morgen Abend 10 Uhr nach dem Kloſter 
Belem übergeführt werden, wo dieſelbe um 2 Uhr früh 
eintreffen wird. Nur die Mitglieder der königlichen 
Familie und die Miniſter werden die Leiche begleiten. 
Im Kloſter Belem bleibt die Leiche bis Sonnabend 
ausgeſtellt und wird alsdann nach der königlichen 
Gruft in der Kloſterkirche San⸗Vincente de Fora zu 
Liſſabon gebracht werden, woſelbſt die Beiſetzung 


erfolgt. 
Hof und Geſellſchaft. 

* Monza, 19. Okt. Der Kaiſer Wilhelm und 
die Kaiſerin Auguſta Victoria find 93 Uhr Vormittags 
hier eingetroffen und von dem Könige, der Königin 
und ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes, ſowie von den Hofſtaaten und den 
ſtädtiſchen Behörden am Bahnhofe empfangen worden. 
Die Häuſer der Stadt hatten feſtlich geflaggt, die 
Fenſter waren mit Teppichen geſchmückt, in den Straßen 
und Fenſtern harrte eine Kopf an Kopf gedrängte 
Menſchenmenge. Die Begrüßung der Majeſtäten war 
eine außerordentlich herzliche und warme; der König 
umarmte und küßte den Kaiſer wiederholt, ebenſo be⸗ 
grüßte die Königin die Kaiſerin mit Umarmung und 
Kuß. Der Minifterpräfident Crispi begrüßte den 
Staatsminiſter Grafen Bismarck aufs Herzlichſte. 
Hierauf beſtiegen die Majeſtäten die Wagen und be⸗ 
gaben ſich, von der Volksmenge begeiſtert begrüßt, 
in das Schloß. Nach dem Eintreffen allda fand eine 
Cercle ſtatt, bei welchem der Kaiſer den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Crispi, der König den Grafen Bismarck durch 
Anſprachen auszeichneten. — Der Prinz Ama⸗ 
deus reiſt heute Nachmittag nach Liſſabon, um 
ſich an das Krankenlager des Königs von Portugal zu 
begeben. — In Folge ſtrömenden Regens iſt die be⸗ 
abſichtigte Jagd der Majeſtäten bis Montag aufge⸗ 
ſchoben. — Der Herzog und die Herzogin von Aoſta 
ſind bereits abgereiſt, morgen Nachmittag treten die⸗ 
ſelben die Seereiſe von Genua nach Liſſabon an. 

*Trieſt, 19. Okt. Der prachtvoll hergerichtete 
Dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd, die „Imperatrix“, 
welcher die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen 
Sophie, Victoria, Margarethe und die erbprinzlich⸗ 
meiningiſchen Herrſchaften nach Korinth überführen 
wird, iſt heute Morgen 7 Uhr von hier nach Venedig 
abgegangen, wo die Einſchiffung ſtattfinden ſoll. Eine 
Kapelle der Kriegsmarine, welche an Bord konzer⸗ 
tiren wird, wurde bereits geſtern auf der „Imperatrix“ 


eingeſchifft. 


Kirche und Schule. 


— Oberhofpre diger Kögel begiebt ſich auf 
Befehl des Kaiſers nach Athen, um der Trauung der 
Prinzeſſin Sophie beizuwohnen. 

* München, 19. Okt. Miniſter v. Lutz erfüllte 
den Ultramontanen ſoeben das erſte Zugeſtändniß, 
das in der Regierungsantwort auf das Memorandum 
angekündigt war: es wurde die Einführung der 
Religionslehre in das Abiturientenexamen angeordnet. 
Die ſchriftliche Religionsprüfung ſoll vornehmlich 
apologetiſche Theile des apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes behandeln. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 19. Okt. Die Loge Eugenia iſt nun 
in den Arbeitszimmern und den andern Räumlichkeiten 
bis auf den großen Saal wieder hergeſtellt. Geſtern 
erfolgte die Einweihung der Räume durch eine Feſtloge, 
welche der ſtellvertretende Großmeiſter vom Stuhle 
der Berliner Großloge leitete Zum Diner begaben 
ſich die Feſttheilnehmer in die Loge Einigkeit. — Herrn 
Regierungsrath Wolff, welcher den ruſſiſchen Hofzug 
bis nach Königsberg geleitete, wurde ein Brillantring 
verehrt, welcher ſich von dem des Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten nur dadurch unterſcheidet, daß letzterer einen 
von Brillanten umgebenen äußerſt werthvollen Smaragd 
enthält, während erſterer ausſchließlich aus Brillanten 
beſteht. Außerdem iſt dem Herrn Oherwerftdirector, 
Capitän zur See Schulze ein werthvoller Brillantring 
als Andenken verliehen. Von dem Zugperſonal, ein 
Zugführer, ein Packmeiſter und zehn Schaffner, hat 
jeder 60 Mark erhalten. — Der Neunaugenfang iſt 
in dieſem Herbſt bis jetzt ein höchſt mittelmäßiger ge⸗ 
weſen, ſo daß der Preis dieſer im Binnenlande mehr 
als bei uns geſchätzten Delikateſſe ein ziemlich hoher 
iſt. Die Fiſcherei dürfte in dieſen Jahre bald ganz 
eingeſtellt werden. 

* Dirſchau, 19. Okt. Im Auftrage der Berliner 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft wurden heute hier auf dem 
Viehmarktsplatze etwa 60 von 92 zum Verkaufe ge⸗ 
ſtellten Pferden verkauft. Der Durchſchnittspreis, der 
heute gezahlt wurde, betrug 550 Mark, der höchſte 
Preis, den der Pferdehändler Karl Klemann aus 
Danzig erzielte, 610 Mark. — Auf dem hieſigen 


11.] Bahnhofe werden jetzt die Fremdwörter, welche bisher 


die verſchiedenen Dienſträume bezeichneten, beſeitigt 
und an deren Stelle deutſche Bezeichnungen angebracht. 
Unter den Zugängen iſt jetzt zu leſen „Zu den Dienſt⸗ 
räumen“, während die Billet⸗Expedition mit „Gepäck⸗ 
Ausgabe“, die Handgepäck⸗Expedition mit „Aufbewah⸗ 
rungsraum für Handgepäck“ und die Reſtaurations⸗ 
räume mit „Bahnhofswirthſchaft“ bezeichnet worden 
ſind. Ueberall, auch auf den großen Schildern, welche 
die Fahrrichtungen der verſchiedeuen Züge angaben, 
haben die lateiniſchen Schriftzeichen den deutſchen 
weichen müſſen. 

Marienburg, 19. Oktober. Die Berliner 
Pferdebahn kaufte geſtern von etwa 100 Pferden, die 
angeboten wurden, 70 Pferde. Der Preis variirte 
zwiſchen 450 und 600 Mark. 

* Schwetz, 17. Okt. Vor einigen Wochen hat. 
der Grundbeſitzer Herr M. Ziepp ſeine hieſige Be⸗ 
ſitzung an Herrn von Rozyckl verkauft. Vor einigen 
Tagen hat derſelbe eine größere Beſitzung in Liebenau 
bei Pelplin für 150,000 Mark erſtanden. , 

Konitz, 19. Okt. Das 50 jährige Etablirungs⸗ 
und Bürgerjubiläum feierte am Sonntag im engeren 
Kreiſe der Familie Herr Buchhändler Herm. Michaelis 
hierſelbſt. 

Allenſtein, 18. Okt. Der Bau unſerer Gas⸗ 
anſtalt iſt vollendet, geſtern Abend brannten in einer 
Straße zum erſten Male probeweiſe die Gasflammen. 

* Strasburg, 18. Okt. Dieſer Tage pflügte ein 
Beſitzer vom Stadtfelde Strasburg ſeinen Acker um 


und förderte dabei eine nach vielen Hunderten zählende 
Menge Maikäfer zu Tage, welche erſtarrt waren, ſich 
aber bald erwärmten und davonflogen. 

* Strasburg, 19. Okt. Geſtern erſtattete der 
Abgeordnete Hobrecht⸗Lichterfelde ſeinen Rechenſchafts⸗ 
bericht. Es waren ca. 260 Perſonen anweſend. Redner 
theilte u. A. bei Berührung des Socäaliſtengeſetzes 
mit, es liege die begründete Vermuthung vor, daß von 
der Regierung ein neues Specialgeſetz vorgelegt werden 
wird, welches einerſeits erhebliche Milderungen ent⸗ 
halten, andererſeits eine unabhängige Entſcheidungs⸗ 
behörde verlangen werde. 

* Königsberg, 19. Okt. Polizeilich aufgelöſt auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes wurde im Kneiphöfſchen 
Gemeindegarten geſtern Abend eine Verſammlung, wie 
die „K. A. Z.“ mittheilt, welche bei der Polizei als 
behufs Gründung eines kaufmänniſchen Vereins zur 
Wahrung gemeinſamer Intereſſen angemeldet war. 
Unter der Hand aber hatte man Flugblätter mit der 
Aufforderung zu zahlreichem Erſcheinen vertheilt, ſo 
daß der Saal etwa 600 Perſonen aller Stände der 
arbeitenden Klaſſe aufwies. Herr Schulze, der be⸗ 
kannte ſocialdemokratiſche Agitator, hielt einen Vortrag. 
Als hiervon der Herr Kriminalcommiſſarius Böttcher 
Kenntniß erhielt, begab er ſich ſofort nach dem Lokal 
und verkündete die Auflöſung. — Vom Kuriſchen Haff 
trafen heute hier 26 Wagenladungen Fiſche ein, meiſt 
waren es geſchlagene Zander. 

Pillau, 18. Okt. Die deutſchen Torpedoböte 
S. Nr. 43 und 44 ſind nach erfolgter Abnahme nach 
ihrem Beſtimmungsort Wilhelmshafen abgedampft. — 
Bis zum 15. d. M. ſind hier in dieſem Jahre im 
Ganzen 1860 Schiffe eingekommen und 1791 Schiffe 
ausgegangen. Die Tiefe des Seegats beträgt 6,38 m. 
— Am Montag iſt das Gut Dargen bei Fiſchhanſen 
von den Erben des kürzlich verſtorbenen bisherigen 
Beſitzers Tätz für den Preis von 52,500 Thalern an 
den Rentier H. Federmann⸗Königsberg verkauft wor⸗ 
den. (K. H. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
22. Okt. Bewölkt, naßkalt, vielfach trübe, 
auffriſchende Winde. Im Süden mehr Auf⸗ 
klarung und heller bei wenig veränderter 
Wärmelage. Vielfach Nebel oder Nebeldunſt. 
23. Okt. Bewölkt, feuchte kalte Luft, vielfach 
Nebel oder Nebeldunſt mit Niederſchlägen. 
Im Süden ſpäter ſonnig und angenehm. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 21. Oktober. 

* [Generalverſammlung des Lehrervereins. 
Der erſte Vorſitzende, Herr Gymnaſiallehrer Kutſch, 
eröffnete die am 19. d. Mts. im „Goldenen Löwen“ 
abgehaltene Generalverſammlung des Elbinger Lehrer⸗ 
vereins und gab nach Verleſung und Genehmigung des 
letzten Protokolls den Jahresbericht über das 17. 
Vereinsjahr. Die Arbeit im letzten Vereinsjahre be⸗ 
ſteht 1) in vier Berichterſtattungen, 2) in zwei Vor⸗ 
trägen über die Reform unſerer Wohlthätigkeitsvereine, 
3) in acht Vorträgen belehrenden Inhalts, von denen 
zwei mehr als einen Vereinsabend in Anſpruch nahmen, 
4) in neun Commiſſionsarbeiten, die ſich meiſt auf die 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage des Lehrerſtandes 
bezogen, 5) in Beſchlußfaſſungen, die ſich auf Annahme 
einer neuen Geſchäftsordnung, Aenderung eines Para⸗ 
graphen des Statuts und die Abſendung zweier Dank⸗ 
adreſſen an die Herren Greßler und Knörcke bezogen, 
6) Von den 42 Fragen haben 36 ihre Erledigung ge⸗ 
funden. Dem Vergnügen waren fünf Vereinigungen 
gewidmet. Der Beſuch war faſt immer ein ſehr reger. 
Der Herr Vorſitzende fprach allen herzlichſten Dank 
aus, die ſich im verfloſſenen Vereinjahre activ an den 
Arbeiten betheiligt haben, aber auch deren gedachte er, 
die nur empfangend ſich dem Vereinsleben widmeten 
und durch ihr Erſcheinen die Vereinsthätigkeit zu 
regerem Entfalten brachten. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt gegenwärtig 86. Mit der Bitte, in allen Dingen einig 
uſammen zu ſtehen bei dem Streben nach dem gemein⸗ 
en Ziele ſchloß der Jahresbericht. Herr Lehrer 
Beyer gab nun den Kaſſenbericht. Es betrug die 
Einnahme an Beiträgen 295,50 M., an Reſten aus 
dem Vorjahre 4,20 M., Ueberſchuß bei der Soiree 
1,70 M., Beſtand aus 1888 185,97 M., in Summa 
alſo 487,37 M. Die Ausgabe, nach den 6 Etattiteln 
geordnet, betrug in Summa 246,34 M., ſo daß ein 
Beſtand von 241,03 M. verbleibt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Rettig, Loeck und Thimm 
beſtimmt. Nachdem noch ein Bericht aus dem Preußi⸗ 
ſchen Schulblatt (Danzig) verleſen war, der ſich mit 
den von der hieſigen Delegirtenverſammlung des 
Peſtalozzivereins am 28. Sept. gefaßten Beſchlüſſen 
durchaus nicht einverſtanden erklärt und deshalb eine 
Vereinigung als unmöglich bezeichnet, wurde zur Vor⸗ 
ſtandswahl geſchritten. Es wurden gewählt die 
Herren Realgymnaſiallehrer Kutſch (1. Vorſ.), Haupt⸗ 
lehrer Florian (2. Vorſ.), Lehrer Mielke (1. Schrift⸗ 
führer), Lehrer Grundmann 5 Schriftf.), Lehrer 
Beyer (Kaſſirer), Lehrer Korell (Dirigent), Haupt⸗ 
lehrer Spiegelberg (Archivar). Zu Rechnungs⸗ 
rebiſoren für die Kaſſe des Emeritenunterſtützungs⸗ 
vereins wurden die Herren Borowski I, Kuhn J und 
Mielke gewählt. 

* [Der Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
hauſes] ging geſtern im Saale der Bürgerreſſource 
von Statten und hinterließ bei allen Theilnehmern 
einen angenehmen Eindruck. Schon der Gaßlichter- 
baum am Eingange der Reſſource weckte eine weih⸗ 
nachtliche Vorahnung, die durch das reizende Arrange⸗ 
ment des Bazars im Saale faſt in eine weihnachtliche 
Stimmung überging. Eine helle Lichterfluth ſtrahlte 
von den Kronleuchtern, Wandkandelabern, Armleuchtern 
und andern Lichtſpendern auf den Verkaufstiſchen auf 
die Eintretenden herab, während die lieblichen Klänge 
eines halbverſteckten Pelz'ſchen Orcheſters ſich ihnen 
ins Ohr ſchmeichelten; ringsum an den Wänden ent⸗ 
lang prangten die Bazar⸗Schätze, welche menſchen⸗ 
freundliche Elbinger auf dem Altar der Nächſtenliebe 
zum Diakoniſſenhauſe geopfert und zum Verkauf oder 
zur Verlooſung geſchenkt hatten. Der ganze Raum 
war mit zahlreichen Tannenbäumen umſtellt, die 
mit Georginen und Aſtern beſteckt waren und 
dem Ganzen ein ſehr anmuthiges grünes Kleid ver⸗ 
liehen; auf dem Podium erhob ſich ein kleiner Tannen⸗ 
wald, mit Stoffdrapirungen und Lampions durchzogen, 
der den Zuſchauern im Hintergrunde ein lauſchiges 
Plätzchen bot. Die Thüreingänge waren gleichfalls 
dekorirt mit Vorhängen, Fahnen, japaniſchen Schirmen, 
Federroſetten u. ſ. w.; aufs Schönſte aber waren die 


Verkaufstiſche mit Guirlanden umwunden und mit 


Blumen geſchmückt, unter denen die anziehendſten die 
freundlichen Verkäuferinnen im roſigen Gewande der 
Jugend ſelbſt waren. Gleich am Eingange links 


neben ein langer Tiſch, reich beſetzt 


lockle ein Ausſchank echter und hieſiger Biere, da⸗ 


Torte ꝛc. zur Raſt und Erfriſchung. Rechts in der 
Ecke hatte Flora ihre duftigen Kinder in reizender 
Weile aufgebaut, zwiſchen zwei grünumwundenen 
Maſten, die durch eine Guirlande verbunden waren, 
lagen zierliche Bouquets, hübſche Topfblumen, originelle 
Straußkarten u. ſ. w.; daneben hatte ſich, gleichfalls 
flankirt von Guirlandenmaſten, eine Roulette auf⸗ 
gethan, das für 10 Pfennig Einſatz allerhand kleine 
Sächelchen zum Zierrath und zum Spiel für 
Kinder ch Weiter rechts folgte ein 
Verlooſungstiſch, wo elegante Blumentiſche, Spiegel, 
Schlummerkiſſen, Uhren, Blumenkörbe ꝛc. ihrer Be⸗ 
ſtimmung harrten, entweder als Gewinne für die 
durch zahlreiche Kinder im Saal ausgebotenen Looſe 
à 20 und 50 Pfg. zu dienen, oder gegen immer nur 
10 Pfg. Zuſatz in die Sammelbüchſe des Diakoniſſen⸗ 
hauſes dem Meiſtbietenden zugeſchlagen zu werden — 
eine amüſante Auktion, die beiſpielsweiſe für einen 
Blumenkörbchen die reſpectable Summe von 23,60 Mk. 
einbrachte. Ein darauf folgendes großes Roulette 
lockte mit dem vielverſprechenden Motto: Wer wagt, 
gewinnt! wobei jedoch Schwarz die Nieten und Roth 
die Gewinne einheimſte, welche in hübſchen Gegen⸗ 
ſtänden für den täglichen Bedarf aller Art beſtanden. 
Recht geſchmackvoll arrangirt war auch die Längstafel 
am Podium mit ihren vielen Kleinigkeiten, welche die 
Kaufluſt anzuregen beſtimmt waren; noch weit ſchmack⸗ 
hafter präſentirte ſich der gedeckte Tiſch an der 
Orcheſterſeite mit ſeinen Schinken⸗, Lachs⸗ und Kaviar⸗ 
brödchen, Schalen mit Heringsſalat, Obſtkuchen, ſüßen 
Sahnenbaiſers u. ſ. w. Im kleinen Nebenſaale war 
außerdem noch eine elegante Wiener Kaffeeſtube 
etablirt, wo auch delikate Chocolade, Eiskreme und andere 
verlockende Dinge für Damenmund dargeboten wurden. 
Mitten im Saal ſchließlich war eine große Verkaufs⸗ 
tafel in Hufeiſenform aufgebaut, welche ein reich aſſor⸗ 
tirtes Lager in Frauenartikeln und Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtänden zur Schau trug, Schürzen, Kaffeeſervices, 


Bilder und Bilderrahmen, Bücher und Albums u. ſ. w. 
Der Beſuch war ein äußerſt reger, das weibliche Ge⸗ 
das Ewig⸗ 


ſchlecht jedoch überwiegend vertreten; 
männliche hatte ſich etwas fern gehalten, da es wohl 
zu ſchwere Attentate von zarter Hand auf ſeine wohl⸗ 
gefüllte Börſe befürchtete. Jedoch wurde im Ganzen 
recht flott gekauft, und wie auf einem ſchönen Jahr⸗ 
markt wogte die hundertköpfige Menge im Saale hin 
und her und amüſirte ſich bei den verſchiedenartigen 
Reizen ringsum anſcheinend ganz prächtig. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme des Verkaufs betrug 2348 Mark. 


*Im Kaufm. Verein] wird morgen Abend 
der Inſpector des hieſigen Induſtriehauſes, Herr 
Lehrer Schulz einen Vortrag über „die Bedeukung 
des Arbeitsunterrichts für die allgemeine Erziehung“ 
halten. Bekanntlich hat Herr Schulz für Rechnung der 
hieſigen Stadt und des Induſtriehauſes in Leipzig den 
Curſus für Knabenhandarbeit in 8 Wochen durchge⸗ 
macht. Der Vortrag dürfte um ſomehr von großem 
Intereſſe ſein, als auch die ſämmtlichen hier bereits 
gefertigten Gegenſtände in der Schloſſerei, Tiſchlerei 
und Buchbinderei vorgelegt werden. 

* [Die Liedertafel! wird am Mittwoch den 30. 
Oktober ein Concert unter Mitwirkung des Herrn F. 
Reutner aus Danzig veranſtalten. 


Stadttheater.“ „Der Hüttenbeſitzer“ von 
George Ohnet, dieſer vom Dichter gezeichnete Muſter⸗ 
charakter eines Ehegatten ſcheint ſich nicht nur die 
Achtung und Verehrung ſeiner ihm im Augenblick der 
gekränkten Ehre und verſchmähten Liebe zugeführten 
Braut und ſpäteren Frau erworben zu haben, ſondern 
auch die Gunſt unſeres kunſtverſtändigen Publikums. 
Dies beſtätigte am Sonnabend das zu halben Preiſen 
voll beſetzte Haus. Selbſt den Orcheſterraum hatte 
man zur Hilfe nehmen müſſen. Wie die Frau des 
Hüttenbeſitzers, welche ihren Mann nicht liebt, ſondern 
nur hochſchätzt, und daher, als er ſich ihr liebend nähert, 
ihn zurückſtößt, ſpäter jedoch in Folge ſeines Edelmuthes 
doch lieben lernt, ſo ergeht es auch dem Zuſchauer; 
denn das Stück iſt ſo angelegt, daß ſich von Scene 
zu Scene das Intereſſe des Zuſchauers an der Hand⸗ 
lung ſteigert. Da der Hüttenbeſitzer früher ſchon hier 
zur Aufführung gelangt iſt und zwar durch das frühere 
Mauthner 'ſche Enſemble, 5 dürfte der Inhalt im All⸗ 

emeinen noch bekannt ſein. Die Hauptfiguren ſind 
laire von Beaulieu und Philippe Derblay. Den 
Derblay ſpielte Willy Schölermann und zwar als 
erſte größere Parthie. Derſelbe hatte ſeine Aufgabe 
voll und ganz erfaßt, nirgend war zu viel noch zu 
wenig. Er war feſt und ehrenhaft im Character, 
wahr und aufrichtig in der Liebe. Seine Gattin 
Claire, von Helene Bensberg gegeben, ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Lebenswahr und natürlich hielt ſie in jeder 
Situation das richtige Maß. Der den beiden Dar⸗ 
ſtellern wiederholt gebende rauſchende Beifall ſowie 
die Blumenſpende an Helene Bensberg am Schluß 
des 2. Akts waren ein gerechtfertigter Tribut für die 
ausgezeichnete Darſtellung. Charlotte Berg (Suſanne) 
gewinnt durch ihr ungezwungenes und aumuthiges 
Spiel immer von Neuem die Herzen der Theaterbe⸗ 
ſucher, ſo auch am Sonnabend. Julius Irwin ver⸗ 
darb an ſeinem Octave ebenfalls nichts. Adele 
v. Kaler, Marquiſe v. Beaulieu, iſt ſtets in ihrer 
Rolle auf dem richtigen Platze und weiß derſelben in 
jeder Weiſe gerecht zu werden. Max Germann, 
Moulinet, ſcheint gerne ein Bischen zu übertreiben. 
Mathilde Werner als Baronin v. Préfont entledigte 
ſich ihrer Aufgabe angemeſſen bis auf die kleine Ge⸗ 
dächtnißſchwäche im 3. Akt oder war der Souffleur 
daran ſchuld? Auch Julie Santen als Athenais 
Monlinet war gut. Lobend muß wiederum die Sorg⸗ 
falt, welche die Regie auch geſtern auf die Aus⸗ 
ſtattung verwendet hatte, erwähnt worden. 
Als Sonntags⸗Vorſtellung fand pie die Wieder⸗ 
holung des G. v. Moſer ſchen Luſtſpiels „Der Hypo⸗ 
chonder“ ſtatt. Daſſelbe hatte das Publikum ſehr zahl⸗ 
reich herangelockt, jo daß das Theater ziemlich in allen 
Räumen ausverkauft war, obgleich zur ſelben Zeit der 
Bazar zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenkrankenhauſes 
in der Bürger⸗Reſſource ſtattfand. Das Publikum, 
insbeſondere das der ſehr ſtark beſetzten Gallerie, 
amüſirte ſich bei den vielen, manchmal etwas zu 


derben Witzen und Ausdrücken auf das Beſte. Max 
Germann und Emil Heuſer waren ſo recht in ihrem 


a bringt uns die Directi 
*Theaternotiz.] Dienſtag bringt uns die Direction 
wedel A hochintereſſanten Theaterabend. Wilhelm 
Jordans — des Nibelungendichters — dreiaktiges 
Luſtſpiel „Durch's Ohr“ wird zum erſten Male auf⸗ 
geführt und von den Damen Bensberg und Hocke und 
den Herren Schölermann und Körner dargeſtellt werden. 
Das Stück voll Poeſie und Humor, voll Schalkhaftig⸗ 
keit und Naturwahrheit herrſcht ſeit Jahren an allen 
erſten und großen Bühnen als feſtes Repertoirſtück. 
An demſelben Abend wird auch noch Moſers und 
LArronges reizender einaktiger Schwank „part hat's 
erlaubt“ mit der Muſik von R. Bial aufgeführt. 


mit Bowle, 


x 


gaſtirt Herr Dir. Mauthner mit ſeinem Enſemble in 
Pr. Hel. f 


I. Klaſſe 5030 Mk., bei 


In letzterem Stücke ſind die Damen Berg, Sanien, 
Sauer und Zerenczy, ſowie die Herren Dir. Mauthner, 
Heuſer und Gehrmann beſchäftigt. — Am Mittwoch 


and, wo „Der Bibliothekar“ zur Auffüh⸗ 

rung gelangt. 
* [Ueber die Unſitte, Hüte im Theater zu 
tragen wendet ſich auch die „Königsb. Hart. Big.“ 
dem ſie ſchreibt: „Der Anfang des Theaterjahres 
wingt uns ſofort wieder auf ein Thema zurückzu⸗ 
mmen, welches eine humoriſtiſche Behandlung ſchon 
nicht mehr geſtattet und nur noch ärgerlich wirkt: 
die Damen hüte im Parkett. Die große Mehrzahl 
unſerer Frauen und Mädchen hat dem Zuge der 
Zeit, der auf weibliche „Enthauptung“ im Theater 
dringt, jetzt auch bei uns freundlich und rückſichtsvoll 
nachgegeben. Deſto unangenehmer macht ſich immer 
noch eine „kleine, aber kompakte“ Minorität bemerk⸗ 
bar. Damenhüte von ausſchweifendem Aufputz, deſſen 
Bandſchleifen imſtande find, eine ganze Scene voller 
Falſtaffs zu verdecken, bilden, wenn wir Unglück 
haben, immer noch eine undurchſichtige Scheidewand 
3 uns und allen Sehens würdigkeiten der 
ühne, Hüte, die dabei noch nicht einmal ſtille ſitzen 
ſondern in ihrem Kunſtenthuſiasmus fortwährend hin⸗ 
und herpendeln, ſo daß der traurige Hinterſaſſe 
abſolut nicht weiß, wie er ſich plazieren ſoll, um 
endlich über dieſe Schleife oder unter jener Feder hin⸗ 


weg ein Stückchen Bühnenbild zu erhaſchen. Oft ſitzt 


ein ſolcher Turmhut hinter einem andern und man 
merkt es ſeinem nervöſen Wackeln an, wie ergrimmt 


er über den Geſchlechtsgenoſſen da vorne iſt, trotzdem 


fällt es ihm nicht ein, zu erwägen, ob er nicht vielleicht 
hinter ſich ebenſoviel Mißvergnügen errege, wie er 
ſelbſt vor ſich hin empfindet. In den königlichen 
Theatern und in andern Theatern großer Städte iſt 
das offizielle Hüteverbot längſt eingeführt. Hoffen 
wir, daß bei uns die gute Sitte jede unfreundlichere 
Maßregel überflüſſig machen wird. 

* [Der zum Director unſerer Gas⸗ und 


Waſſerwerke] gewählte Herr Gellendien aus Halle 


iſt am Sonnabend hier eingetroffen und hat ſeine 
Funktionen übernommen. 5 

[Leipziger Quartett⸗ und Coneertſänger] 
werden am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag im 
hieſigen Gewerbehauſe mehrere humoriſtiſche Soireen 
veranſtaltet. 

Zur dener Gegen auf der Eiſenbahn 
zurückgelaſſener Gegenſtände.] Bekanntlich konnte 
bisher im Bereiche der preußiſchen Staatsbahnen be⸗ 
Br Nachforſchung 88 Wiedererlangung auf der 
Eiſenbahn zurückgelaſſener Gegenſtände Seitens des 
Stationänortiehers gegen Erſtattung von 50 Pfennig 
eine Dienſtdepeſche aufgegeben werden. Dieſe Be⸗ 
timmung iſt jetzt auf den Verkehr mit den geſammten 
erwaltungen des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen ausgedehnt worden. Ebenſo findet jetzt 
auf Wunſch die Nachſendung gefundener Gegenſtände 


ohne Rückſicht auf Zahl, Gewicht und Entfernung auf 


den genannten Bahnen gegen Erſtattung von 50 
Pfennig ſtatt. 

[Offiziers = Gehälter] Im Publikum find 
vielfach ganz irrige Vorſtellungen über die Beſoldung 
der Offiziere verbreitet. Das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ für 1889 veröffentlicht das penſionsfähige 
Jahreseinkommen der Offiziere. Danach beträgt das⸗ 
ſelbe in Mark: Bei den Sekondelieutenants 1546 Mk, 
bei den Premierlieutenants 2126 Mk, bei den Haupt⸗ 
leuten 2. Klaſſe 3590 Mk., bei den Hauptleuten 
den Stabsoffizieren als 
Bataillonskommandeure 6530 Mk., bei den Stabs⸗ 
offizieren als Regimentskommandeure 9324 Mk., bei 
den Brigadekommandeuren als Oberſt 10,764 

*[Perſonalien.] Dem Forſtmeiſter a. D. Hoff⸗ 
heinz zu Königsberg, dem Ober⸗Poſtſekretär Hintze zu 
5 iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter glas, 
dem Briefträger Potrawki zu Bartenſtein das All 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. — Der Amtsgerichts⸗ 
Rath Ueberſon in Glogau (früher in Elbing) iſt aus 
dem Juſtizdienſt geſchieden. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte find eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Roſt bei dem Amtsgericht in Schöneck, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Senger bei dem Landgericht in Köslin, der 
Gerlchts⸗Aſſeſſor a. D. Rudolph bei dem Amtsgericht 
in Schwedt. f 

* [Perſonalien beim Militär. 
Lieutenant Schlawe vom weſtpr. Feldartillerie Regt. 
Nr. 16 iſt à la suite des Regiments geſtellt, Prem.⸗ 
Lieut. Lepper vom thür. Feldartillerie⸗Regt. Nr. 19 
in das weſtpr. Feldartillerie-Regt. Nr. 16, Hauptmann 
Küntzel vom Inf.⸗Regt. Nr. 128 unter Entbindung 
von dem Commando bei der Eiſenbahn-Abtheilung in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 137 verſetzt; Second⸗Lieutenant 

deneur vom 1. Pionier⸗Bat. zum Premier⸗Lieut. 
ernannt, Second -Lieut. Deinert von demſelben 
Bataillon in die 2. Ingenieur⸗Inſpektion und Premier⸗ 
Lieut. Aſchert von der 4. Ingen.⸗Inſp. in das 1. 
Pionierbataillon verſetzt. Bei der Landwehr ſind 
Vice⸗Wachtmeiſter Steffens, Vice- Feldwebel Jorck, 
Kappenberg und Rovenhagen (Danzig), Eick (Pr. 
Stargard), Froſt (Oſterode), Schulz, Engel und 
Krause (Dt. Eylau), Vice⸗Wachtmeiſter Bahr (Neu⸗ 
ſtadt) zu Second⸗Lieutenants der Reſerve, Second⸗ 
Lieutenant Martin (Pr. Stargard) zum Premier⸗ 
Lieutenant ernannt. Ferner ſind: Imme, Hauptmann 
à la suite des Grenadier⸗Regts. König Friedrich II. 
(3. oſtpreuß. Nr. 4.), Comp.⸗Führer bei der Unter⸗ 
offizierſchute in Marienwerder, unter Beförderung 
zum Major als aggregirt zum Inf.⸗Regt. Nr. 99 
verſetzt; Hopfe, Hauptmann von der Unteroffizier⸗ 
Schule in Weißenfels, 
Marienwerder übergetreten. 


Premier⸗ 


zur Unteroffizierſchule in 
Major z. D. v. Schreuck⸗ 


Notzing, Bezirks⸗Commandeur in Allenſtein, iſt der 


Charakter als Oberſtlieutenant, Rittmeiſter v. Wittich 
7 8. Ulanen⸗Regt. der Charakter als Major ver⸗ 
iehen. 

* [Der Arzt aus Jungfer] wurde daſelbſt zu 
einem zweijährigen Kinde gerufen, bei welchem ſich 
Vergiftungsſymptome zeigten und das, ohne ſich rühren 
zu können, darnieder lag. Man vermuthete, daß es, 
da es im Garten geweſen, die Beeren des Nacht⸗ 
ſchattens gegeſſen. Bei näherer Unterſuchung ſtieg dem 
Arzt ein Branntweinsduft in die Naſe. Es ſtellte ſich 
jetzt heraus, daß der ältere Bruder dem Kleinen reich⸗ 
lich Branntwein heimlich gegeben. Durch Einfüllen 
von Milch und Selterwaſſer wurde bald der Rauſch 
gehoben und der kleine Patient hergeſtellt. 

* (Schlechte Wege.] Trotz der günſtigen Witterung 
der letzten Wochen ſind die Wege auf manchen Stellen 
noch faſt unpaſſirbar. In Stuba blieb ein Beſitzer, 
welcher mit einer Fuhre Hafer zur Stadt wollte, ſtecken 
und zerbrach die Bracke, ein anderer blieb auf dem 
Rückwege aus der Stadt auf derſelben Stelle ſitzen. 
Ebenſo ſchwierig iſt von Stuba aus in das Dor 
Jungfer hinein zu kommen. Wer etwas aus Elbing 
zu holen hat, muß über Einlage fahren, da mit be⸗ 
ladenem Wagen auf der Ellerwalder Quertrift auch 
ſchwer möglich iſt, fortzukommen. 


“ 


! 


* Dieſer Herbſt! zeitigt in der Vegetation ſel⸗ 
teue Abweichungen, jo blühen jetzt in den Gärten der 
langen Niedergaſſe die Gartennelken und Schneeballen 
zum zweiten Male, auch die Butterblume, die bekannte 
eontadon Charaxacon erhebt aus dem Raſen von 
Neuem ihr gelbes Haupt wie im Frühjahr. 

* [Spätweide.] Seit langen Jahren haben wir 
nicht eine ſo ſpäte Weide zu verzeichnen als in dieſem 
Herbſt. Noch geſtern wurden eine Menge Pferde nach 
Hohenwalde und Calmuswinkel gebracht, um dieſelbe 
auszunutzen, da es auf der Höhe bereits an Futter zu 
mangeln beginnt. 

*Die Pflaſterarbeiten] in der Predigerſtraße 
haben begonnen und werden dem dort neu erbauten 
Predigerhauſe ein bedeutend würdigeres Ausſehen 
geben. Die Straße, welche bisher ohne Steinpflaſter 
war, iſt ſchon lange ein Stein des Anſtoßes geweſen 
da eine große Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen 
genöthigt iſt, dieſe Straße zu paſſiren. 

*[Entfchädigungen noch für die vorige Ueber⸗ 
ſchwemmung wurden in dieſen Tagen einigen Beſitzern 
115 ö 5 und Kraffohlsdorf direct ins Haus 
geſchickt. 

* Die Benutzung unſerer Trottoirs] durch 
größere Handwagen nimmt immer mehr überhand. 
So begegneten wir geſtern kurz vor 10 Uhr auf dem 
Aeuß. Mühlendamm einem mit etwa 50 Broden be⸗ 
ladenen großen Handwagen, welcher von einem be⸗ 
jahrten Manne gezogen wurde. Selbſtverſtändlich 
mußten ſämmtliche Paſſanten, ſogar die Kirchgänger, 
dem Wagen ausweichen. Eine Erinnerung der dies⸗ 
bezüglichen Polizeivorſchrift wäre hier wünschenswert 
und gerechtfertigt. 5 

Torfſtreu.] Frau Harms, die Inhaberin der 
Latrinenreinigungs⸗Anſtalt, hat ſich für ihr Pferde⸗ 
material Torfſtreu kommen laſſen und wird, falls ſich 
noch andere Pferdebeſitzer zu dieſer Streumethode be⸗ 
quemen, auf die jetzt ſo hohen Strohpreiſe ein weſent⸗ 
licher Druck ausgeübt werden. Auch die Brauerei 
Engliſch Brunnen hat für den neuen Eiskeller einen 
Posten davon zur Iſolirung beſchafft. 

[Neuer Zaun.] Am hieſigen Güterbahnhof iſt 
man gegenwärtig damit beſchäftigt, längs der Holländer 
Chauſſee einen feſten Lattenzaun in Höhe von circa 
2 Meter aufzuführen, um dadurch das Geſindel ab⸗ 
zuhalten, das ſich zur Ausführung von Diebſtählen 
beſonders an Steinkohlen bisher an die Güterwagen 
ſchlich. Die beiden Zufuhrwege werden mit ſtarken 
24 verſehen, die zur Nachizeit geſchloſſen gehalten 
werden. 

* In einer hieſigen Gaſtwirthſchaft! erſchien 
geſtern plötzlich eine Henne mit 15 Kücheln, ohne daß 
vorher bemerkt worden war, daß die Henne verlegte. 
Es iſt dieſes ein für die ſpäte Jahreszeit höchſt ſeltener 
Fall und iſt es fraglich, ob die junge Braut bei bald 
eintretender Kälte am Leben bleiben wird. i 

*[Geſtohlen.] Dem Bäckermeiſter Bieleit in der 
Langen Niederſtraße wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend die zu ſeinem Geſchäft führende Brücke und dem 
Gaſtwirth Preuß ebendaſelbſt die Bretter von einem 
Wagen in der Dunkelheit geſtohlen. Im erſteren 
Falle konnte ſich ſehr leicht ein Unglücksfall ereignen. 
nue Aufſicht und Beleuchtung iſt hier entſchieden 
nothwendig. 

* Vandalismus) Auf einem auf Schiffsholm 
belegenen Grundſtücke ſind in der Nacht zu geſtern 
eine Anzahl junger Bäumchen muthwilliger Weiſe um⸗ 
gebrochen und abgeſchnitten worden. Dem Thäter ſole 
man bereits auf der Spur ſein. 

Aus Rache] wurden am Sonnabend Abend 
in einem Hauſe der Langen Niederſtraße und in einem 
Hauſe der Gr. Roſenſtraße eine Anzahl Fenſter vor⸗ 
ſätzlich eingeſchlagen. Im erſten Falle iſt der Thäter 
ermittelt, im zweiten Falle iſt man demſelben auf der 


Spur. 

5 mg ase Gelegentlich eines in einem 
Hauſe der Waſſerſtraße ſtattgefunden Polterabendfeſtes 
wurde am Sonnabend Abend aus der oberen Etage 
eines Nebenhauſes ein großer irdener Topf hinabge⸗ 
worfen, der den zufällig auf die Straße tretenden 
Nagelſchmied Q. traf und ihn ſo ſchwer verletzte, daß 
der Mann geſtern früh an den Folgen eines Schädel⸗ 
bruchs verſtorben iſt. — Die Unterſuchung iſt 
dieſerhalb bereits eingeleitet. l 

* [Prügelei.] In der Sonnenſtraße entſpann ſich 
geſtern Nachmittag zwiſchen einem jungen Ehepaar 
anläßlich eines Streites eine ſolenne Prügelei, die einen 
Menſchenauflauf zur Folge hatte. 

* [Verhaftung.] Geſtern Abend wurde ein in 
der Angerſtraße wohnhafter junger Menſch verhaftet, 
der ſeine Eltern gröblich mißhandelt und ſchließlich mit 
einer Axt bedroht hatte. Der Feſtgenommene iſt erſt 
19 Jahre alt, aber bereits einige Male vorbeſtraft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— In der letzten Sitzung der Graudenzer Straf⸗ 

kammer wurde der Lehrer 1 in Niederzehren 
wegen Verſpottung kirchlicher Gebräuche zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 
Wegen Beleidigung des Herrn von 
Bennigſen war der Redacteur der „Dtſch. Volksztg.“, 
Rechtsanwalt von Dannenberg in Hannover, am 
7. Juli c. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Verurtheilte hatte dagegen die Reviſion 
eingelegt, dieſelbe wurde aber am Donnerſtag vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Rußz, 18. Okt. Heute Vormittag 10 Uhr 
paſſierte Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein in Begleitung des Oberförſters Herrn Reiſch 
wieder unſern Ort auf dem Wege nach dem Bahnhof 
Heydekrug. Dem fürſtlichen Jäger war es geſtern 
nachmittags gelungen mit 3 Schüſſen einen glatten 
ſechsendigen Elchhirſchzu erlegen. Mehrendige Hirſche 
hat die Ibenhorſter Forſt z. Z. nicht aufzuweiſen, da 
dieſelben im Oktober und November die Schaufeln 
verlieren. Heute früh hatte Herzog Günther in der 
Ibenhorſter Forſt noch auf Rehe gepürſcht. (H. H. Z.) 


Vermiſchtes. 


* Schwerin, 18. Okt. Bei dem Einzuge des 
Kaiſers in Schwerin ſcheute kurz vor dem Schloſſe 
eines der Pferde vor dem Kaiſerlichen Wagen. Der 
Führer hatte bereits die Gewalt über das Thier, 


welches durch den Donner der Geſchütze und das 


Hurrahrufen in Aufregung gerathen war, verloren. 
Der Müller ehrens aus Mühl⸗Roſin fiel, die Gefahr 
ehend, dem Pferde in die Zügel und ſuchte es mit 
rfolg zu beruhigen. Wie aus Güſtrow berichtet 
wird, wurde Herr Behrens für die bewieſene Bravour 
von dem Satjer mit dem Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
decorirt. Mittelſt Schreibens des Großherzoglichen 
Cabinets erfolgte am 15. d. Mts. die Uebermittelung 
des Oesch 20. Okt. Auf der Eiſt 
i erg, 20. Okt. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Fellhammer-⸗Friedland löſten ſich geſtern zwei mit 
Steinen beladene Wagen vom Arbeitszuge ab, raſten 


durch die Station Friedland hindurch 10 Kilometer 


Zauzibar, 21. Okt. Der Sultan hat 


weit bis zur öſterreichiſchen Staton Halbſtadt und ſich bereit erklärt, zu der Conferenz wegen 


ertrümmerten hier fünf öſterreichiſche Wagen. Per⸗ 
2 5 wurden nicht verletzt. 

„Görlitz, 19. Okt. In der Breslauer Konferenz 
der ſchleſiſchen Regierungspräſidenten und Landräthe, 
welche unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten 
v. Seydewitz tagt, wurde beſchloſſen, einen über die 
ganze Provinz ſich erſtreckenden Verband von Natural⸗ 
verpflegungsſtationen zu gründen. Der Verbands⸗ 
vorſtand ſoll aus dem Oberpräſidenten v. Seydewitz, 
den Regierungspräſidenten, den Landräthen v. Jauer 
und Strehlen, einem Vertreter der Provinzialver⸗ 
waltung, ſowie dem Vorſitzenden der ſchleſiſchen Ar⸗ 
beiterkolonien beſtehen. 

* Bremen, 19. Okt. Nach einem hier eingegan⸗ 
genen Telegramm aus Liſſabon iſt der Neptun Dam⸗ 
pfer „Hercules“ geſtern mit dem engliſchen Dampfer 
„Deronda“ zuſammengeſtoßen; erſterer iſt geſunken, 
letzterer heſchädigt. Der e fand 20 Mei⸗ 
len nördlich von den Berlengas⸗Inſeln (Weſtküſte von 
Portugal) ſtatt. Die Mannſchaft des „Hercules“ iſt 
gerettet und an Bord des engliſchen Dampfers „Belle⸗ 
pheron“ gebracht worden, der nach London in Fahrt 
begriffen iſt. Der Dampfer „Deronda“ wurde in 
Sinbon von der Geſellſchaft Neptun mit Beſchlag 

elegt. 

* Halle a. S., 19. Okt. Heute Vormittag neun 
Uhr entgleiſte zwiſchen hier und Schlettau auf freier 
Strecke der von Nordhauſen abgelaſſene Perſonenzug. 
Maſchine und Wagen ſind ſtark beſchädigt; Perſonen 
ſind nicht verletzt; die Strecke iſt zeitweilig geſperrt. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriſten übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Die Unterzeichnete iſt ganz damit einverſtanden, 
daß die Damen in unſerem Stadttheater die Hüte 
abnehmen. Wo aber ſoll man die Hüte laſſen? 
Garderoben ſind hier nicht vorhanden und die wenigen 
Garderobenhaken auf dem Flur reichen lange nicht 
aus, wenn das Theater beſetzt iſt. Da iſt man denn 
gezwungen, die Hüte während der ganzen Vorſtellung 
auf dem Schooß zu behalten. Daß dieſes nicht zu den 
Annehmlichkeiten gehört, braucht wohl kaum angeführt 
zu werden. Man ſorge alſo in erſter Linie für 
Garderobenhaken. Frau J. 


Briefkaſten der Redaetion. 

Herrn L. hier. Wie Sie unter Handelsnachrichten 
(Danzig) ſehen, haben wir Ihren Wunſch erfüllt. — 
Alter Abonnent hier. Wir können auf die Theater⸗ 
Direction nicht einwirken, daß fie Eſtrade⸗Stehplätze 
für 1 Mk. verkauft, wie es Herr Hannemann gethan. 
Wenden Sie ſich ſchriftlich an die Direction, auch 
wegen der ſogenannten „Schnitt⸗Billets“. — Frl. M. 
in M. Mit Feuilleton⸗Material ſind wir für mehrere 
Monate verſehen. 


Telegramme. 

Monza, 20. Okt. Se. Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich heute nee 3 Uhr 30 Min. in Begleitung 
des Oberhofmarſchalls v. Liebenau 9 einem Beſuche 
der Gräfin Della Somaglia und kehrte um 5 Uhr 
ins Schloß zurück. Ihre Majeſtät die Kaiſerin machte 
auf dem Wege nach Mailand eine Spazierfahrt. Um 
8 Uhr Abends findet das Diner, ſodann Cercle ſtatt. 
Crispi ſtattete um 5 Uhr dem Staatsſekretär Grafen 
Bismarck einen Beſuch ab und empfing den Beſuch 
des Botſchafters am öſterreichiſchen Hofe Nigra, 
welcher in Urlaub gegenwärtig in Mailand ſich be⸗ 
findet. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Herzog 
von Apulien und dem Grafen von Turin, Söhnen 
des Prinzen Amadeus, den Rothen Adlerorden 
I. Klaſſe verliehen. 

Venedig, 20. Okt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich, Ihre K. K. Hoheiten die Prinzeſſinnen 
Töchter und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen ſind hier eingetroffen und von den Nase 
der Behörden empfangen worden. Als Ihre Majeſtät 
die Gondel beſtieg, brachte die zahlreich verſammelte 
Bevölkerung derſelben lebhafte Ovationen dar. Eine 
große Anzahl feſtlich geſchmückter Gondeln und Barken 
gaben Ihrer Majeſtät das Geleit bis zum Dampfer 
„Imperatrix“, wo ſich die Stadtbehörden eingefunden 
hatten, um Ihrer Majeſtät aufzuwarten. 

Athen, 20. Okt. Der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Teheran, 20. Okt. Der Schah iſt heute wieder 
angekommen. Die Cholera iſt in Perſien in der Ab⸗ 
nahme begriffen. 

Yokohama, 20. Okt. Geſtern wurde gegen den 
Miniſter des Aeußeren, Grafen Okuma Sigenobn, ein 
Attentat verübt; der Miniſter erhielt nur eine leichte 
Verletzung. Der Mörder nahm ſich auf der Stelle 
das Leben. 

Monza, 21. Okt. Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute früh um 9 Uhr nach Genua 
abgereiſt. Der Herzog von Genua traf von 
Mailand um 8 Uhr 40 Minuten zur Verab⸗ 
ſchiedung ein. Das Kaiſerpaar mit dem 
Grafen v. Bismarck, begleitet von dem ita⸗ 
lieuiſchen Königspaar, dem Prinzen von 
Neapel und dem Miniſterpräſidenten Crispi 
traf auf dem Bahnhof um 8 Uhr 50 Min. 
ein, worauf herzlichſte Verabſchiedung durch 
wiederholte Umarmung erfolgte. Die Straßen 
zum Bahnhof waren feſtlichſt geſchmückt. — 
König Umberto und Miniſterpräſident Crispi 
reiſten im kaiſerlichen Wagen mit. 

Ludwigsburg, 21. Okt. Der präſum⸗ 
tive Thronfolger Prinz Wilhelm von Württem⸗ 
berg wurde geſtern auf der Fahrt zur Kirche 
von einem Attentat bedroht. Ein junger 
Meuſch, Namens Klaiber, aus Ulm ſchoß in 
den Wagen, der Schuß ging fehl. Der Thäter 
iſt augenſcheinlich geiſtesgeſtört, er ſagte aus, 
es ſei die höchſte Zeit, daß Württemberg 
einen katholiſchen König bekomme. Als der 
31jährige Verbrecher von der Ludwigsburger 
Schloßwache nach dem Amtsgefängniß geführt 
wurde, brach das Publikum in Verwünſchungen 
und Drohungen aus. Vor der Villa des 
Prinzen wogt ſeit mehreren Stunden eine 
huldigende Menge. Im Stuttgarter Schloß 
des Thronfolgers erſcheinen Viele um ſich in 
die aufgelegten Bücher einzuzeichnen. 

London, 21. Okt. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Times“ aus Zanzibar vom 19. 
Oktober verlautet, daß am 17. Oktober bei 
Bagamoyo ein Gefecht ſtattgefunden hat. 
Einzelheiten find noch unbekannt. — Das 
öſterreichiſche Kanonenboot „Europa“ iſt in 
Zanzibar angekommen. 
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Vereinbarung eines Vertrages behufs Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels, einen Ver⸗ 
treter zu entſenden. 

Warſchau, 21. Okt. Waſſerſtand geſtern 
1,14, heute 2,14 Meter. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 19.10. | 20.110. 
35 pCt. Of warn Pfandbriefe | 100,50 | 100,50 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,90 | 101,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,90 85,90 
Ruſſiſche Banknoten 211.— 211,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,— | 171,30 
Deutſche Reichsanleiggie 107,70 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 106,70 
Neufeldt Metallwaaren . . 137,— | 188,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,75 | 114,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vo 49.10. 20410 
Weizen Okt.⸗Nov. 183,20 183,.— 
April⸗Mai 191,50 | 190,70 
Roggen matter. 
Okt.⸗Nov. „„ 1450 16 
April⸗Mai 167,70 167,— 
Petroleum loco 24,50 24,50 
Rüböl Oktober JW 
April⸗hgShaeilu .. 58,80 59,— 
Spiritus 70er loco Oktober 32,50] 32,40 
3 20. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: Flau. 

Zufuhr: 20,000 Liter. . 
Loco contingentirt 2 52,00 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 300 
Oktober contingentirt 52,50 „Brief. 
Oktober nicht contingentirt Baal N 


Königsberger Produetenbörſe. 


18. 19. 
| Okt. | Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 178,00 178,00 ſunverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 148,00 149,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 126,00 | 120,00 do. 
erhal feiner 141,00 141,00 do. 
fen, weiße Koch 133,00 133,00 do. 


5 Seth be endet 2 3 
anziger Hypothekenpfandbriefe t. „25 bez. 

8 = 75 f 115 97,80 Geld. 

1 an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Unver. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 163—167 „A, hellb. ınländ. 170—171 4, hochb. 
und Kasi inländ. 173—174 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
zum Tranſit 132,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
139,004 

Roggen: Unver. Inländ. 154—156 A, ruſſ. od. poln. 
zum / Tranſit — A, per Novbr. = Dezbr.. 120pfb. zum 
Tranſ. 100,00 4, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
106,50 A. ; 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 129 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 132 A 

Hafer: Loco inl. 138 A 

Erbſen: Loco inl. — AM 


5 Spiritusmarkt. 

Danzig, 19. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco⸗ 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54, — 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 34 Br., October⸗Mai 31 ¼ Gd. 

Stettin, 19. Okt. Loco ohne Faß mit 50 „A. Conſum⸗ 
ſteuer 52,30, loco mit 70 A Conſumſteuer 32,50 A, pro 
October⸗November 31,20, pro November⸗Dezember 31,00 „4, 
April⸗Mai 31,80. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 19. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,30. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,40. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —,— Matt 
Gem. Raffinade mit Faß 27,75. Melis 
Tendenz: Ruhig. 


. — att. 
J. mit Faß 25,75 


Butter⸗Vericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 19. Okt., 
g Gertraudten⸗Straße 22. 

In dieſer Berichtswoche iſt wenig neues zu melden. 

Die Produktion iſt noch 95 zurückgegangen nnd die 
kleinen Zufuhren Hofbutter beſtehen faſt nur aus ab⸗ 
ſchmeckenden, meiſt futterigen und fiſchigen Qualitäten, 
ſo daß feine reinſchmeckende Waare äußerſt knapp blieb. 

„Die Conſumenten wollen ſich aber ſchwer an die 
höheren Preiſe gewöhnen und der hier fo gangbare 120 b. 
Ausſtich iſt allgemein Verlust bringend. 

Feine friſche Landbutter war gut gefragt und ſteigerten 
ſich hierfür die Preiſe weſentlich. 

An den Exportplätzen iſt keine Aenderung eingetreten 
In London und Kopenhagen blieb gute Frage, während 
in Hamburg nur allerfeinſte Waare geſuchk iſt. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4116 120 
Ita. „ „ 
Ila. e 
Abfallende 0 „ 97-102 
Landbutter: Preußiſche 15 „ 88 — 93 
„ Nedzbrücher „ u 88 98 
EN Pommerſche En „ 88— 93 
„ Polniſche 7 ” 88— 9 
Fr, Bayriſche Seun⸗ 7 „ 105-110 
77 Bayriſche Land⸗ 77 „ 80 — 85 
n Schleſiſche 5 „ 90-100 
„ Glualiziſche e 
n Margarine 5 „ 45 — 75 
Tendenz: Feine reinſchmeckende Qualitäten ſehr wenig 
vorhanden und darum gefragt. Friſche Landbutter höher 
bezahlt. 
Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. glg 
Elbing, 20. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8,8 
rer 1 I} 
Sehr trocken An free 
Beige — 
Schön Wetter 8 
Veränderlich h 28 —— 
Regen und Wind ad 
Viel Regen 6 — 
Sn e e ur 
Wind: O. 9 Gr. Wärme, 


Tricotagen 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Rach mit Herrn 
Hermann König ⸗ Freystadt Frl. 
Marie Hoffmann mit Herrn Emil 
Voelchner⸗Marienwerder. > 
Geboren: Amtsgerichtsrath Herrn 
Wißmann ⸗ Danzig 1 S. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Curt Schmidt⸗Königs⸗ 


erg 1 T. 

Geſtorben: Frau Martha Frenkler⸗ 
Tilſit 30 J. Lehrer ⸗Wittwe Eva 
Riemer⸗Prechlau. Frau Aug. Reiter⸗ 
Strasburg Weſtpreuß. Herr Georg 
Heppner⸗Neuſtadt. Frau Heinriette 
Rehfeldt⸗Pillau 76 J. Frau Doro⸗ 
0 Baltruſchat, geb. Riedel⸗Königs⸗ 
berg. 


BEE ne a a 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Oktober 1889. 

Geburten: Schmied Carl Pieck 
1 T. — Arb. Carl Dobſchinski 1 T. 
— Zimmermann Hermann Weiß 1 T. 
— Tiſchler Wilhelm Möller 1 T. — 
Arb. Friedrich Richter 1 S. — Schuh⸗ 
macher Carl Paul 1 S. 

Aufgebote: Zahntechniker Hermann 
Borchert⸗Königsberg mit Hedwig v. Kos⸗ 
lowski⸗Elb. — Auſwärter Otto Rudolf 
Heldt⸗Gr. Lichterfelde mit Roſa Bartſch⸗ 
Steglitz. — Fabrikarb. Adolf Opper⸗ 
mann⸗Elb. mit Eliſabeth Schulz⸗Steegen. 

Eheſchließungen: an e 
Carl Krams⸗Elb. mit Wilhelmine Reh⸗ 
berg⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Michael See⸗ 
feld 70 J. — Rentier Adolf Wiehler 
56 J. — Arb. Ferdinand Hoffmann 
35 J. — Tiſchler Carl Mallau T. 
todtgeboren. 


Die Verlobun 
einzigen Tochter 


unſerer 
artha 


mit dem pract. Arzt Herrn 
Dr. Adelf Simon in 
Elbing beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
S. Borchardt. u Frau, 
geb. Rosenthal. 


Memel, im October 1889. 


— 


Martha Borchardt 
Dr. Adolf Simon 
Verlobte. 

Memel. Elbing. 


Heute früh ſtarb nach langem Leiden 
am Herzſchlag unſer geliebter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der frühere 
Kaufmann 

Adolph Wiehler 
im 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Elbing, den 29. Oktober 1889. 


Dankſagung. 

Den hochgeehrten Damen und Herren 
vom Comitee zur Veranſtaltung des 
Bazars zum Beſten des hieſigen Dia— 
koniſſen -Krankenhauſes, ſowie allen 
gütigen Gebern und Wohlthätern, den 
jungen Damen, welche uns ſo treulich 
unterſtützt, und Allen, welche zum Ges 
lingen des Werkes geholfen haben, er⸗ 
lauben wir uns herzinnigen Dank zu 
ſagen mit dem Bemerken, daß die Brutto⸗ 
Einnahme 2348 Mark betragen hat. 

Der Vorſtand. 


Mittwoch, d. 30. Octhr,, 
Concert der Liedertafel 


unter gefl. Mitwirkung des 
Herrn F. Reutenen aus Danzig. 
Der Vorstand. 


— 


er 23 * 4 8 
E 


Pohl & Koblenz 


=== Herren-Garderobe. ms 


Unser Lager bietet in Paletot- und Anzug-Stoffen das \ 
Neueste der Saison. 5 


Anfertigung 
bei bester Ausstattung u. billigstem Preise in kürzester Zeit! | 


Oberhemden, Kragen, Manschetten, 
Reissdecken 
Cravates. 


Stadttheater in Elbing. 


— 


hioleer. 


Na 


nach Maass 


Regenschirme 


Dienſtag, den 22. October: 
Zum erſten Male! ag 


Durch's Ohr. 


Luſtſpiel in 3 Akten von W. Jordan. 
Hierauf: 

Papa hat's erlaubt. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von 
Moſer u. L' Arronge, Muſik von R. Bial. 
Tageskaſſe 10 —12 und 4—5 Uhr. 


„Gewerbehaus 


Mittwoch, den 23., 
Donuerſtag, den 24. und Freitag, 
den 25. Oktober 1889: 


Huus tsch. oe 


der 
Leipziger Quartett⸗ und 
Coneertſänger, 
Herren Gipner, Gedlich, Hild- 
mann, Kühne, Kumpf, Klar 
und Gerasch, ſowie 


Auftreten des Mimikers 
C. Jörgensen 
und des 
Damen⸗Imitators 


Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei den 
Herren Conditor Maurizio und Thiem. 
Es finden beſtimmt nur 
dieſe 3 Soircen ſtatt. 


| Liedertafel. 


Montag, den 21. haj.: 
Probe zum Concert. 


Kaufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 22. Oktober er., 
präcije 8% Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Inſpectors des hieſigen 
Induſtriehauſes, Lehrer Schulz, 
über: „Die Bedeutung des Arbeits- 
unterrichts für die allgemeine Erziehung. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 


Sonnabend, den 26. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 


Feier des 20jähr. Sliftungsfeſtes 


im 
Saale der Bürger⸗Reſſouree 
durch Feſkrede, 

Theater, Couplet⸗Vorträge und Ball. 

Eintrittskarten ſind nur an der 
Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Der landwirthſchaftliche Verein 
Elbing B. verſammelt ſich 


Donnerſtag, den 24. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in „Lahme Hand“. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landwirthſchaftliche Verein 
Elbing O. verfammelt ſich 
Freitag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Kuhn in 
Trunz. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Bellevue. 
Heute, Dien ſtag: Schmandwaffeln. 


Ausverkauf 


Zurückgeſetzter Waaren, 
als Corſetts v. 40 Pf., Kra⸗ 
gen v. 10, Schürzen v. 30, 
lein. Taſchentücher v. 20, 
Vorhemden v. 30, Ober⸗ 
hemden v. 1,50, Filzröcke 
v. 1,50, Woll⸗ u. Parchent⸗ 
hoſen v. 1,40, woll. Unter⸗ 
kleider v. 1 Mk. an ꝛc. 


Gustav Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 


Cheater in 7 Boland 


Mittwoch, den 23. October: 
Gaſtſpiel des Elbinger Stadt⸗ 
Thea 


Der Bibliothekar. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 


The E (neue Ernte): 


Imperial, hochfein, per Pfd. 5,00, 

Souchong, geſiebt, f. arom., p. Pfd. 1,80, 

Sata 0 f. f. vom, p. Pfd. 
3.00 b 


and-Souchang, hochfein, p. Pfd. 3,50 
bis 4,50, 

Congo ſ. f. p. Pfd. 2,00 bis 2,50, 
Peccoblüthen p. Pfd. 6,00, 
Theegrus, grob, f. f. (als beſonders 
5. ff. M. zu empfehlen) 


p. Pfd. M. 1,50, 
Kaiſer⸗Melange, hochf. p.50 Gr.⸗Doſe 50% 
d k do. 40 


o. 5 
chin. Thee p. 50 Gr.⸗Carton f. f. 30 4, 
ruſſiſcher, hochf. do. 40 u. 50 0 
vom Importlager 
zu haben in der Packkammer für 
Colonial⸗Wuͤaren ꝛe. 

A. Prochnow, 

42. Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank. 


Alle Arten Wild 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Gustav Herrmann Preuss. 
Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge: 
besitzer 5 
Ern. Stein 2 
in Sg 
Erdö-Benye 5 
bei Tokay . 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 

ferner zu haben bei 
J. Mickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. 


Adolf Schwarz 0 
F. Gehrmann * 
Oscar Schaar 55 
Joh. Janzen „ 
Felsenkeller 5 
Wilm. Potrafke 5 


Herm. Kung in Sanlield, 
C. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Feine trockene 


Tiſchlerbretter, 


24, 26, 33 und 39 mm, 


trockene Fußbodenbretler, 


mum ſtark, 
fertig nach Maaß gehobelt und gefedert. 
Kiefern Schnittmaterial 
in allen Stärken. 

Beſchnittenes Kantholz 
nach Holzliſte offerirt zu den billigſten 
Preiſen 5 

Dampffägewerk Maldeuken. 

Erust Nildehrandt. 


3 . — 85 


Er BR CE 
Wekan 


ntmachung. 
Der Danziger Hypotheken⸗Verein 


giebt auf bebaute Grundſtücke in Elbing und Vorſtädten erſtſtellige amortiſirbare 


Pfandbriefsdarlehne und zwar nach 


Wahl des Hausbeſitzers in Pfandbriefen zu 


5 % oder 4½ % oder 4% oder 3½ /, für welche einſchließlich der Amorti⸗ 
ſationsquote jährlich zu entrichten find 6 % reſp. 5 ¼ ¼ reſp. 5 reſp. 4¼ /. 


Die Amortiſation beginnt ſofort 


und vollendet ſich in 42 bezw. 47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren. 


daſelbſt, Schmiedeſtraße Nr. 13. 
Danzig, im October 1889. 


Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Carl 


ittschwager 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 
Die Direetion. 
Weiss. 


viele Arnheiten A 


Kaffeeſerbice, 


us 
nentgeltli 


Ant Dresdener⸗Straße 78. 


NN 


Jos. Schler, aner Carl A. Frentzel, 


Glas- und Porzellan-Handlung, 
Wengen 13, 
empfiehlt 


elegenheits-Gefchenken, 


owie decorirte 


Tafelſerviee von 25 Mk. an, 


in reicher Zuſammenſtellung. 
Tiſch⸗ und Hängelampen, Ampeln. 
Porzellanblumen. 


Reſtaurations⸗Arlikel. — Leih⸗Auſtall. 
ee 


ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 

\ 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Gerh. Reimer’s 


Bein- und Pier-Wirkſchaft. 
Ausſchank 
Münchener Löwenbräu. 
Heute, e Abend von 6 Uhr ab: 
Schweinepökelkopf mit 
Sauerkohl und Erbſenpurse. 


Ich habe mich in 


Saalfeld 


als Arzt niedergelaſſen. 
Dr. C. Rahts. 


Auentgelllich e 
4 1 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen „ Krenz, 


(Gauptgewinn 150,000 Mark) 
3,50 Mark 

(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


— — — — — — nn 


Ein Wort an Ale, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 

lieniſch⸗ Spalſſch ober ae 

wirklich ſprechen lernen wollen. 
Gratis und frauco zu beziehen 

durch die 

Rosenthal'ſche Verlagshandlung 


in zig. 
Ich bin von Chriſtburg 


nach 
Saalfeld 
verzogen und wohne in dem 
Hauſe des Herrn Karloth, 
Markt 52, 1 Tr. ö 
Dr. Sachs, 
pract. Arzt. 


Conturs⸗Verkauf 


abgezogen und pro Se⸗ 
A kunde regulirt, jede Uhr 
Amit Sekundenzeiger und 

Emailblatt, 


gehend, anſtatt M. 16 nur 
M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
ravirt m. Goldrand in 6 Rub., früher 
N. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Nane 3927 ſilb. geſtempelte Goldrand⸗ 

em. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 


fate früher M. 31, jetzt M. 15, 


einſte M. 16, für Damen ſammt Kette 
in Atlas⸗Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anſtatt M. 60, jetzt M. 30, brei⸗ 
ter Goldreif am 310 erblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker⸗Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte Uhr, anſtatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60 — 70, 3 Gold⸗ 
deckel M. 100120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Verſand zollfrei. Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 J. Ge⸗ 
liefert wird das ſchönſte, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte. Für nicht paſſendes das Geld 
zurück, ſomit kein Riſico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto. 
Eugen Selinger, 
Uhrenfabrik, 
Kreuzlingen, Schweiz. 
= ji für Studium y. 
IAMIMOS Unterricht-bea. 
geeignet, kreuzsait. Eisenban, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco, Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
0 


Bornemann & Sehn, Pi 


Fabrik, PER 
Haſen, Rebhühner bill. 


Reh, b. Redantz, Waſſerſtr. 36. 


Der 
Eiſenbahn Fahrplan 
Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


RN 


ver 


| 


2712 Stück 
Nickel Remt. in 6 Rub. 


Eren der Alter Big 


Privatſtunden 


ertheilt 


Martha Nesselmann, 


gepr. Lehrerin, Mauerſtr. 11. 


ums Eindgültige Geschäfts-Auflösung 1. April 1890. 
Mein bedeutendes Lager in Wintergarderoben muß ausverkauft werden, da ich am 1. April mein neues Unternehmen in Sachſen beginne. 


empfehle vorzugsweiſe meine ſelbſtgefertigten, durch guten Sitz und Haltbarkeit viel anerkannten 
Herrenüberzieher, Reiſeräcke, Haus⸗ und Jagdjoppen, Rock⸗, Jaguett⸗ und Trauanzüge, Schlafröcke, ferner Damenmüntel, Müdchen⸗ und Knabenpaletots, 
Babymäntel, Knabenanzüge von 1—16 Jahren zu Schlender⸗Alusverkaufs⸗Preiſen, die der ganzen Konkurrenz die Spitze bieten. | 


Schmiedeſtraße 17. L. Prager, Schmiedeſtraße 17. 


Ich 


r 


